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Impressum Liebe Monheimer…

(FST) Seit dem 1. Mai 2014 ist die Stadt Monheim am Rhein wieder faktische

Alleineigentümerin der Monheimer Elektrizitäts- und Gasversorgung GmbH

(MEGA). In der letzten April-Woche wurde die entsprechende Überweisung in

Höhe von rund 20,5 Millionen Euro von der Monheimer Versorgungs- und

Verkehrsgesellschaft (MVV) an die Stadtwerke Düsseldorf AG auf den Weg

gebracht. Bürgermeister und MVV-Aufsichtsratschef Daniel Zimmermann,

Kämmerin und MVV-Geschäftsführerin Sabine Noll hatten sich wenige Tage

zuvor gemeinsam mit MEGA-Geschäftsführer Udo Jürkenbeck und den

Vertretern der Stadtwerke Düsseldorf beim Notar getroffen und die

entsprechenden Unterschriften geleistet. Damit gingen zum Monatswechsel

jene 49,9 Prozent der Unternehmensanteile, die die Stadtwerke Düsseldorf seit

dem Jahr 2008 gehalten hatten, wieder ins Eigentum der Monheimer

Versorgungs- und Verkehrs GmbH über, deren alleinige Eigentümerin wiederum

die Stadt Monheim am Rhein ist.

Mit Spannung erwartet werden die Wahlen in diesem Monat, unter anderem die

Europawahlen. Bei der letzten Wahl lag die Wahlbeteiligung EU-weit deutlich

unter 50 Prozent. Liegt das Fernbleiben vieler Wahlberechtigter eher daran, dass

die Wähler weitgehend zufrieden sind, kaum Handlungsbedarf sehen – oder

aber doch eher daran, dass viele unzufrieden sind ob aus ihrer Sicht vorhandener

Intransparenz, suboptimaler Entwicklungen usw.? Laut „Focus“ vom 28. April

könnte jedenfalls dieses Jahr das „EU-feindlichste Parlament aller Zeiten“

entstehen …

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Juni-Ausgabe: Mittwoch, der 21.05.2014

Sommer- 
Sauna-Spezial

 ...
....... das Bade- und Saunalandwww.monamare.de
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Monheimer lokal

Am Samstag, den 3. Mai 2014,
gastiert Kabarettist Manes Me-
ckenstock mit seinem „Pro-
gramm „Lott jonn!“ oder „Als
das Würstchen Huppsi mach-
te…“ um 20 Uhr im Bürgerhaus
Baumberg in Monheim am
Rhein. Mit rheinischer Respektlo-
sigkeit seziert Manes Mecken-
stock in seinem neuen Pro-
gramm die tagtäglichen Verän-
derungen. Karten gibt es im VVK
zum Preis von 17 Euro und an
der AK zum Preis von 20 Euro.

Am Mittwoch, den 7. Mai 2014,
und am Donnerstag, den 8. Mai
2014, ist das Theater Kreuz &
Quer mit dem Kindertheater-
stück „Schneewitte und der
letzte Fruchtwerg“ im Bürger-
haus Baumberg und in der VHS
Monheim zu sehen. Schneewitte
und der letzte Fruchtzwerg ist
ein Stück über das ins Bett ge-
hen müssen und nicht wollen.
Karten gibt es für Kinder zum
Preis von 3,50 Euro und für Er-
wachsene zum Preis von 5 Euro.

Der bekannte Jazzpianist Jörg
Hegemann gastiert mit seinem
Boogie Woogie Trio am 9. Mai
2014 im Schelmenturm in Mon-
heim am Rhein. Auch Jahrzehn-
te nach seiner Entstehung ist
Boogie Woogie die heißeste Mu-
sik, die man auf einem Klavier
darbieten kann. Karten gibt es
zum Preis von 15 Euro/ 12 Euro/
7,50 Euro.

Am Samstag, den 10. Mai 2014,
ist die Woody Allen-Komödie
„Spiel’s noch mal Sam“ um 19
Uhr in der Aula am Berliner Ring
in Monheim am Rhein zu sehen.
Filmkritiker Allan ist alles andere
als ein Frauenschwarm! Sein
schwaches Selbstbewusstsein
gipfelt in Halluzinationen, in de-
nen ihm sein großes Vorbild
Humphrey Bogart, erscheint, um
ihm Tipps zu geben und Rat-
schläge zu erteilen. Karten gibt
es zum Preis von 20 Euro/ 17 Eu-
ro/ 14 Euro.

Kabarettist René Steinberg gas-
tiert am Freitag, den 16. Mai
2014, mit seinem Programm
„Wer lacht, zeigt Zähne“ im So-
jus 7 in Monheim am Rhein. Oh-
ne Zeigefinger, aber mit schelmi-
schem Spaß an der Satire, ent-
blößt Rene Steinberg die Be-
klopptheiten und die Widersprü-
che in Politik, Kultur und Gesell-
schaft. Tickets gibt es im VVK
zum Preis von 15 Euro und an
der AK zum Preis von 18 Euro.

Kabarettist Konrad Beikircher
ist am Samstag, den 17. Mai
2014, mit seinem Jubiläumspro-
gramm „Das Beste aus 35 Jah-
ren“ in der Aula am Berliner
Ring in Monheim am Rhein zu
sehen. 35 Jahre nach seinem er-
sten Auftritt in Bonn steht Kon-
rad Beikircher immer noch auf
der Bühne und das möchte er
mit dem Publikum feiern! Tickets

gibt es zum Preis von 26 Euro/
23 Euro/ 20 Euro.

Am Samstag, den 24. Mai 2014,
gastiert Comedian Markus
Barth mit seinem Programm
„Mitte 30 und noch nicht mal
auferstanden“ im Sojus 7 in
Monheim am Rhein. „In meinem
Alter war Jesus schon auferstan-
den. Ich bin noch nicht mal tot.
Da läuft doch was schief!” Des-
wegen will Markus Barth jetzt
mal was leisten! Tickets gibt es
im VVK zum Preis von 15 Euro
und an der AK zum Preis von 18
Euro.

Der bekannte Kabarettist Max
Uthoff gastiert am Freitag, den
30. Mai 2014, mit seinem Pro-
gramm „Oben bleiben“ im Bür-
gerhaus Baumberg in Monheim
am Rhein. Hereinspaziert in das
Panoptikum des alltäglichen
Wahnsinns. Max Uthoff gibt sich
die Ehre als Reiseführer durch
ein Land, in dem sich jeder
Zehnte nach einem starken Füh-
rer sehnt. Und das trotz Ronald
Pofalla. Tickets gibt es im VVK
zum Preis von 18 Euro und an
der AK zum Preis von 20 Euro.

Weitere Auskünfte und Tickets
zu allen Veranstaltungen gibt es
bei Marke Monheim e.V., Rat -
hausplatz 20, telefonisch unter:
02173/276444 und an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen.
www.marke-monheim.de. n

+ + + + + Marke Monheim e.V. präsentiert + + + + +
Reservierungen unter Telefon 02173/ 276-444 · Internet: www.marke-monheim.de

„Spiel’s noch mal Sam“. Fotos (2): Veranstalter Konrad Beikircher –„Das Beste aus 35 Jahren“. Max Uthoff – „Oben bleiben“. Foto: Michel Neumeister

3. Mai 2014 20.00 Uhr
Bürgerhaus Baumberg
Kabarett
Manes Meckenstock

7. Mai 2014
10 Uhr/16 Uhr
Bürgerhaus Baumberg
Kindertheater
Schneewitte und der letzte
Fruchtzwerg

8. Mai 2014
10 Uhr/15 Uhr
VHS Monheim
Kindertheater
Schneewitte und der letzte
Fruchtzwerg

9. Mai 2014 20.00 Uhr
Schelmenturm
Jazz im Turm
„Jörg Hegemann
Boogie Woogie Trio“

10. Mai 2014 19.00 Uhr
Aula am Berliner Ring
Theater
Spiel’s noch mal Sam

16. Mai 2014 20.00 Uhr
Sojus 7
Kabarett
René Steinberg

17. Mai 2014 20.00 Uhr
Aula am Berliner Ring
Kabarett
Konrad Beikircher

24. Mai 2014 20.00 Uhr
Sojus 7
Comedy
Markus Barth

30. Mai 2014 20.00 Uhr
Bürgerhaus Baumberg
Kabarett
Max Uthoff

Weitere Infos bei Marke Monheim e.V.

Marke Monheim e.V.

Rathausplatz 20/
Monheimer Tor

Telefon (02173) 276-444
www.marke-monheim.de
info@marke-monheim.de

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. von 7:30 - 18:30

Sa. von 9 - 13 Uhr 

Programmübersicht



Am 25. Mai stehen für die
Monheimer Europawahlen,
Landrats- und Kreistagswah-
len an. Auch werden ein neuer
Stadtrat und der Integrations-
beirat gewählt, Bürgermeister
Daniel Zimmermann (PETO)
stellt sich zudem zur Wieder-
wahl.

Poell kritisiert weitere
Gewerbesteuersenkung

2009 wurde Zimmermann zum
damals jüngsten Bürgermeister
Deutschlands gewählt – er setz-
te sich gegen sechs Kontrahen-
ten durch in der Gänseliesel-
stadt. Ursprünglich hätte die
nächste Bürgermeisterwahl in
Monheim erst 2015 stattfinden
sollen, doch Zimmermann er-
klärte schon Ende 2012, von der
freiwilligen Möglichkeit, als
Amts inhaber schon 2014 zeit-
gleich mit den Ratswahlen wie-
der zu Bürgermeisterwahlen an-
zutreten, Gebrauch machen zu
wollen. Diesmal hat er es nur mit
einem politischen Gegenspieler
zu tun: Manfred Poell von den
Grünen gesteht zwar ein, dass
Zimmermann vieles richtig ge-
macht habe, doch er will den
Wählern eine demokratische Al-
ternative bieten. Ein Wahlsieg
scheint jedoch fast unmachbar.
Noch 2009 wies Monheims
Haushalt ein Defizit von 18 Milli-
onen Euro aus, es folgten finan-
ziell seit 2011 relativ goldene
Jahre, der Haushalt 2014 weist

einen Überschuss von mehr als
21 Millionen aus. Erwartete Ge-
werbesteuereinnahmen dieses
Jahr: rund 200 Millionen Euro.
Geld schafft viele Möglichkeiten:
So beginnen in diesem Jahr die

Bauarbeiten für den Rheinbo-
gen-Landschaftspark, in der Alt-
stadt tut sich einiges, die alte
Feuerwache wird umgebaut
und erweitert. An all dem und
anderen, von nicht wenigen Be-
obachtern als erfreulich einge-
stuften Entwicklungen ist Zim-
mermann sicher nicht ganz „un-
schuldig”. Gewiss schwierig, un-
ter diesen Umständen als Her-
ausforderer zu punkten. Poell
glaubt, dass „die gute finanzielle
Lage der Stadt durch die über-
flüssige und riskante weitere
Senkung des Gewerbesteuerhe-
besatzes unnötig aufs Spiel ge-
setzt wird“. Auch will er sich bei-
spielsweise für „ein neues, funk-
tional und energetisch optimier-
tes und barrierefreies Kulturzen-
trum am Berliner Ring“ einset-
zen. Die von dem für die Grünen
kandidierenden Landwirt Ro-
bert Bossmann an Bauvorhaben
in Baumberg-Ost geäußerte Kri-
tik konterte jüngst Ulrich Anhut
von der FDP – die Grünen hät-

ten sich in Sachen Am Waldbee-
renberg im Dezember 2013 im
Rat doch für eine noch „dichtere
Bauweise in Geschossbauweise“
ausgesprochen, Anhut meint
die Paeschke-Variante. Aller-
dings: Bossmann saß bislang
nicht für die Grünen im Rat. Und
Manfred Poell erläuterte im Ge-
spräch mit dem Stadtmagazin,
dass man damals die Paeschke-
Variante für den Fall, dass dort
eh gebaut werde, favorisiert hät-

te. Am liebsten wäre es den Grü-
nen jedoch, wenn im dortigen
Bereich gar nicht gebaut würde.
Auch hätten die Grünen den
Sportplatz ursprünglich gerne
am alten Platze belassen, man
könne aber mit dem jetzigen
Kompromiss der Verlegung le-
ben. Für die von Anhut favori-
sierte „Sportplatz am Kielsgra-
ben“-Option, für die CDU und
FDP kämpften, hat Poell wenig
Sympathien.
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Kommunalwahl 2014: Nur ein Herausforderer für Daniel Zimmermann
Hat Manfred Poell eine Chance gegen den PETO-Mann?
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Ortsverband Bündnis90/DIE GRÜNEN 
Monheim am Rhein · gruene-monheim.de

Am 25. Mai

Zeichen setzen!

✗
✗ Manfred Poell

Bürgermeisterkandidat

Im September 2010 stattete Bürgermeister Daniel Zimmermann (vorne, rechts)
seinem französischen Amtskollegen Jean-Noël Chevreau (vorne, links) in Bourg-
la-Reine einen Besuch ab. Sprachbarrieren gab es dabei nicht. Monheims
Bürgermeister hat ein abgeschlossenes Französisch-Studium. Auch in Frankreich
gab es kürzlich Kommunalwahlen, Chevreau wurde wiedergewählt.

Foto: Stadt Monheim am Rhein

Daniel Zimmermanns einziger Herausforderer: Manfred Poell, Mitte 50 und
Architekt.

Foto: Bündnis 90/Die Grünen Monheim
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Verzicht

Apropos Anhut: „Die FDP in
Monheim verzichtet im Zuge
der Kommunalwahlen auf Ein-
zelplakate im A0/A1-Format im
Stadtgebiet“, so der Parteivorsit-
zende der FDP in Monheim.
Stattdessen werde die FDP die
eingesparten Wahlkampfmittel
einer Monheimer gemeinnützi-
gen Einrichtung spenden. In der
Vergangenheit hätten sich viele
Bürgerinnen und Bürger über
die „Plakatwut aller Parteien” an-
lässlich der Wahlen beschwert
und sich zudem über erhebliche
Einschränkungen auf Rad- und
Gehwegen, aber auch über „die
massive Beeinträchtigung des
Stadtbildes” geärgert. „Wir wol-
len in diesem Jahr bewusst ein
Zeichen setzen und durch Inhal-
te und Gespräche und nicht

durch leere Floskelplakate über-
zeugen“, erläutert Marion Prond-
zinsky-Kohlmetz, Fraktionsvorsit-
zende der Liberalen im Rat.
„Überrascht“ nahm die FDP zur
Kenntnis, dass „die PETO ein-
schließlich Bürgermeister Daniel
Zimmermann sich über jahrelan-
ge, überparteiliche Absprachen
hinwegsetzt und bereits weit
vor der Sechs-Wochen-Frist mit
der Wahlkampfplakatierung be-
gonnen hat“. „Wir werden in der
nächsten Ratsperiode anregen,
eine verbindliche Regelung in
die Hauptsatzung aufzuneh-
men“, so Anhut.

Wie schneiden
CDU und SPD ab?

Gespannt darf man auf das Ab-
schneiden der großen Volkspar-
teien SPD und CDU in Monheim
sein, die bis 2009 über Jahrzehn-

te die Bürgermeister in der Gän-
selieselstadt stellten. Die Sozial-
demokraten wollen beispiels-
weise mit der Forderung nach ei-
nem neuen Medizinischen Ver-
sorgungszentrum punkten. „Für
Monheim ist die Aufgabe des
Krankenhauses ein herber Ver-
lust. Kommerz hat gegen Ver-
nunft gewonnen. Wir fordern an
der Alten Schulstraße ein neues
Medizinisches Versorgungszen-
trum und werden alle sinnvollen
Initiativen der Verwaltung und
aus dem Rat sachkundig und
zielstrebig unterstützen. Ein Hos-
piz sollte in diesem Vorhaben
eingebunden werden“, so die
SPD in ihrem Wahlprogramm.
Die CDU will „etwas gegen den
täglichen Morgenstau auf der
Opladener Straße Richtung
Autobahn A59 und zur Feierab-
endzeit in unsere Stadt zurück
unternehmen“: „Die unnötige

Verzögerung kostet Tag für Tag
Zeit, Nerven und Geld. Tausende
im Stand oder bei Schritttempo
laufende Motoren verursachen
unnötige Umweltbelastungen.
´Grüne Welle´ hin oder her, das
immens gestiegene und weiter
wachsende Verkehrsaufkom-
men ist durch die Optimierung
von Ampelschaltungen allein
nicht mehr händelbar.“ Die Lö-
sung laut CDU: „Eine neue ´Süd-
anbindung´. Das heißt ganz ein-
fach: Das Berliner Viertel soll von
der Lichtenberger Straße/Kurt-
Schumacher-Straße her an die
Alfred-Nobel-Straße in Richtung
Autobahn angeschlossen wer-
den.“ Reservelistenführer der
Christdemokraten ist Markus
Gronauer vor Günter Bosbach.
Während die Alternative für
Deutschland nicht für den Rat
kandidiert, stellt sich Die Linke
wieder zur Wahl. Sprecher der

Monheimer Linken ist derzeit
Martin Belger. Die Jugendpartei
PETO, beim letzten Mal auf dem
zweiten Platz bei der Stadtrats-
wahl, will ihre Erfolgsgeschichte
fortsetzen, sie zählt mittlerweile
schon etwa 400 Mitglieder.

Bis 2020

Die Amtszeiten des im Mai ge-
wählten Bürgermeisters und des
neuen Rats sollen 2020 enden.
Eine Fünf-Prozent-Hürde für den
Einzug in den Rat gibt es nicht.
Hier das Ratswahlergebnis von
2009: CDU 30,2 %, SPD 20,3 %,
PETO 29,6 %, Grüne 6,5 %, FDP
6,4 %, Die Linke 2,7 %, Men-
schen für Monheim 3,8 %. Die
Wahlbeteiligung lag bei 54,6 %.
Die Menschen für Monheim tre-
ten dieses Mal nicht mehr an.

(FRANK STRAUB) n

Wer hat’s erfunden?

Richtig: Ihre FDP.
Niedrige Steuern.  
Gesunde Finanzen: 
Dafür kämpfen wir seit Jahren.

FDP – die richtige Wahl 

für Monheim am Rhein!
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Kreistags- und Landratswahlen ante portas
Debatte über Fracking

Am 25. Mai werden in den
zehn Städten des Kreises Mett-
mann ein neuer Kreistag und
der Landrat gewählt. Amtsin-
haber Thomas Hendele von
der CDU hat zwei Herausforde-
rer: Martina Köster-Flashar
von Bündnis 90/Die Grünen
sowie den Sozialdemokraten
Manfred Krick. Der Landrat lei-
tet die Sitzungen des Kreista-
ges, nimmt die Vertretung des
Kreises wahr, führt die Be-
schlüsse des Kreistages aus
und erledigt die Geschäfte der
laufenden Verwaltung. In
NRW ist er auch Chef der Kreis-
polizeibehörde.

Fracking

Ein Thema, das die drei Landrats-
kandidaten in den letzten Wo-
chen sehr beschäftigte, ist das
Thema Fracking. Erdgas wird
beim Fracking mithilfe einer Mi-
schung aus Wasser, Sand und
Chemikalien aus dem Boden ge-
holt. Die Diskussion rückte ange-
sichts der Konflikte in der und
um die Ukraine sowie der Debat-
te um energiepolitische Abhän-
gigkeiten von Russland wieder
verstärkt ins öffentliche Interes-
se. BASF-Tochter Wintershall

kündigte an, Kernbohrungen im
Kreis Mettmann zu prüfen, um
das Potenzial für Energiegewin-
nungs-Projekte auszuloten. „Mit
Unverständnis“ hat der SPD-
Landtagsabgeordnete Manfred
Krick die Initiative des CDU-
Bundestagsabgeordneten Oliver
Wittke für Fracking in Nordrhein-
Westfalen zur Kenntnis genom-
men. Krick lehnt diese, ebenso
wie seine SPD-
Landtagskolleg(inn)en aus dem
Kreis Mettmann, eigenen Anga-
ben zufolge „strikt ab“. „Es geht
hier um den Schutz unseres
Trinkwassers und um einen zu
befürchtenden dauerhaften
Schaden für unsere Umwelt“, so
die gemeinsame Stellungnahme
von Elisabeth Müller-Witt, dem
Monheimer Jens Geyer, Manfred
Krick und Volker Münchow. Krick
ist der NRW-Ministerpräsidentin
Hannelore Kraft für ihre „unver-
zügliche Klarstellung“ dankbar:
„Die Ministerpräsidentin hat
deutlich gemacht, dass die Lan-
desregierung Fracking für Nord -
rhein-Westfalen nicht für den
richtigen Weg hält. Solange die
Risiken nicht absehbar sind,
wird es auch keine Pilotanlage
geben. Auch die Bürger bei uns
im Kreis Mettmann können be-

ruhigt sein: Mit uns wird es kein
Fracking geben. So steht es
auch in unserem Kreiswahlpro-
gramm.“ Die Position der SPD sei
„also klar und eindeutig“. „Völlig
unklar“ sei aber, was eigentlich
die CDU wolle, so Krick Ende
März. „Ich erwarte ein klärendes
Wort des Landesvorsitzenden
Armin Laschet. Auch würde
mich sehr interessieren, wie die
CDU im Kreis Mettmann und
Landrat Hendele zum Vorstoß ih-
res Parteikollegen stehen“, mein-
te Krick. 

Laschet: „Kein Thema“

Laschet erklärte denn aber auch
via Interview, dass eine Ver-
suchsanlage für NRW kein The-
ma für die CDU sei; die Position
von Partei und Fraktion sei hier
eindeutig. Auch Hendele und
der CDU-Kreistagsfraktionschef
Klaus-Dieter Völker äußerten
sich ablehnend. „Nur bei chemie-
freien Methoden, die derzeit er-
forscht werden, ergäbe sich eine
andere Situation“, so Völker laut
„RP“. Und Martina Köster-Flashar
von den Grünen meinte: „Die Ge-
fahr ist, dass Probebohrungen
die Tür für weitere Bohrungen
aufstoßen. Der Druck zum Fra-

cking ist groß, da es erhebliche
Profite abwirft, leider aber mit
nicht geklärten Wirkungen auf
die Umwelt. Deshalb werden wir
im Kreistag gemeinsam mit der
Kreisverwaltung alle Möglichkei-
ten nutzen, damit für das Fra-
cking im Kreis Mettmann keine
Betriebserlaubnis erteilt wird.“
Der Düsseldorfer SPD-OB-Kandi-
dat Thomas Geisel, Herausforde-
rer von CDU-Amtsinhaber Dirk
Elbers und ehemaliger Ruhrgas-
Manager, hingegen ließ Sympa-
thien für das umstrittene Gasge-
winnungsverfahren erkennen.
Übrigens: Fracking gibt es in
Deutschland schon seit Jahr-
zehnten. Derzeit ist etwa ein
Drittel der deutschen Erdgasför-
derung mit Anwendung der Fra-
cking-Technologie generiert
worden, vornehmlich im Norden
der Republik. In der Bundesrepu-
blik ist die Förderung bei soge-
nanntem „Tight Gas“ aus Sand-
steinschichten wie in Nieder-
sachsen gut erprobt. Das Förder-
verfahren für Schiefer- bzw. Koh-
leflözgas in sogenannten unkon-
ventionellen Lagerstätten hinge-
gen ist deutlich aufwändiger
und wohl auch gefährlicher als
bei Tight Gas. Es sind mehr Ein-
griffe notwendig, es wird viel

mehr Flüssigkeit benötigt als bei
der Förderung aus Tight-Gas-La-
gerstätten. In einem Kreistags-
beschluss von Mitte 2012 hieß
es: „Der Kreistag des Kreises
Mettmann lehnt die Förderung
von Gas in unkonventionellen
Lagerstätten durch das soge-
nannte ´ Fracking´ ab.“ Deutsch-
land bezieht sein Gas derzeit
vornehmlich aus Norwegen, den
Niederlanden und Russland. Der
Anteil des Erdgases am Primär-
energieverbrauch in der Bundes-
republik lag 2012 bei 21,5 Pro-
zent.

Neun Formationen

Zurück zur Kreistagswahl Ende
Mai: Neun Formationen stellen
sich dem Votum der Wähler im
Kreis Mettmann. Dies sind die
CDU, die SPD, Bündnis 90/Die
Grünen, die FDP, Die Linke, die
Piraten, die Alternative für
Deutschland, die UWG-ME und
die Wählergemeinschaft Velbert
anders. 2009 siegte die CDU mit
41,5 % vor der SPD mit 23,3 %
und den Grünen (13,4 %). Die
FDP kam auf 10,6 %, die UWG-
ME auf 5,4 %, Die Linke holte
4,3 % und Velbert anders er-
reichte 1,4 %. (FRANK STRAUB) n

Landrat Thomas Hendele ist seit 1999 im Amt.
Foto: Kreisverwaltung

SPD-Herausforderer Hendeles: Manfred Krick.
Foto: Website von Manfred Krick

Grüne Herausforderin Hendeles: Martina Köster-Flashar.
Foto: Bündnis 90/Die Grünen
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Monheimer lokal

Europawahlen 2014: In 28 Ländern wird gewählt
Wird Martin Schulz Kommissionspräsident?

Vom 22. bis zum 25. Mai wird
in den 28 der EU angehören-
den Staaten ein neues Europa-
parlament gewählt. Die Wahl
in Deutschland steigt am letz-
ten Sonntag im Mai. 

96 Sitze für Deutschland

In der Bundesrepublik beteili-
gen sich insgesamt 25 Parteien
an den Wahlen. Es gilt hierzulan-
de weder eine Fünf- noch eine
Drei-Prozent-Hürde. Somit könn-
ten beispielsweise auch FDP, Pi-
raten und NPD ins Parlament
einziehen, die in Umfragen alle -
samt zuletzt auf weniger als fünf
Prozent kamen. Von den insge-
samt 751 (statt derzeit 766) Sit-
zen im Europaparlament wer-
den 96 (statt bisher 99) Sitze auf
Deutschland entfallen. Der 2009
in Kraft getretene Vertrag von
Lissabon schreibt vor, dass das
Europaparlament den vom Euro-
päischen Rat vorgeschlagenen
Präsidenten der Europäischen
Kommission wählt. Realistische
Chancen werden unter den von
den europäischen Parteienzu-
sammenschlüssen nominierten
Kandidaten hierbei nur dem Lu-
xemburger Christdemokraten
Jean-Claude Juncker und dem
derzeitigen Parlamentspräsiden-
ten, dem Deutschen Martin
Schulz von der SPD, eingeräumt;
bei dieser Wahl soll nämlich das
Europawahlergebnis berücksich-
tigt werden. Der Kommissions-
präsident gibt die Leitlinien der
Kommissionsarbeit vor und soll
für eine effektive und kollegiale
Arbeitsorganisation der Kom-
mission sorgen. Die Kommission
wiederum nimmt vor allem Auf-
gaben der Exekutive wahr und
entspricht damit ungefähr der
Regierung in einem staatlichen
System. Das Europäische Parla-
ment ist die einzige direkt ge-
wählte supranationale Institu-
tion weltweit, es tagt in Straß-
burg und Brüssel.

Sieben Fraktionen

Derzeit gibt es sieben Fraktio-
nen im Europäischen Parlament.
Diese sind die Fraktion der Euro-
päischen Volkspartei (Christde-
mokraten), die sozialdemokra-
tisch orientierte Fraktion der Pro-

gressiven Allianz der Sozialisten
& Demokraten im Europäischen
Parlament, die Fraktion der Alli-
anz der Liberalen und Demokra-
ten für Europa, die Fraktion der
Grünen/Freien Europäischen Al-
lianz, die konservativ-europa -
skeptische Fraktion der Europäi-
schen Konservativen und Refor-
misten, der die britischen Tories
angehören, die Konföderale
Fraktion der Vereinten Europäi-
schen Linken/Nordischen Grü-
nen Linken sowie die europa -
skeptische Fraktion Europa der
Freiheit und der Demokratie, der
Vertreter von United Kingdom
Independent Party (UKIP) und
Lega Nord angehören. Vorsitzen-
de der Fraktion der
Grünen/Freien Europäischen Al-
lianz sind Rebecca Harms und
Alt-68er Daniel Cohn-Bendit,
Fraktionschefin der Vereinten
Europäischen Linken/Nordi-

schen Grünen Linken ist die Ber-
liner Linke-Politikerin Gabi Zim-
mer. 

Wie schneiden die rechten
Parteien ab?

Im neuen Europaparlament
könnte es eine neue Fraktion ge-
ben: Rechtspopulistische bzw. -
nationale Parteien wie die öster-
reichische FPÖ, der Front Natio-
nal (FN) aus Frankreich, die Lega
Nord (Italien), die niederländi-
sche PVV um Geert Wilders und
der flämische Vlaams Belang
basteln nämlich an einer EU-kri-
tischen Fraktion. Für die Bildung
einer solchen Fraktion sind min-
destens 25 Parlamentarier aus
mindestens sieben Nationen nö-
tig. Mit Spannung wird insbe-
sondere das Abschneiden des
Front National erwartet, das für
einige Unruhe in Europa sorgen

könnte. FN-Chefin Marine Le
Pen hat nämlich für den Fall ei-
nes ersten Platzes ihrer Partei in
unserem westlichen Nachbar-
land bei der Wahl am 25. Mai be-
reits angekündigt, den Rücktritt
der französischen Regierung, die
Auflösung der Nationalver-
sammlung und Neuwahlen zu
verlangen. Sie will raus aus der
EU und dem Euro-Raum. Die Al-
ternative für Deutschland, die
den Sprung ins Europaparla-
ment locker schaffen dürfte, hat
eine Zusammenarbeit mit Le
Pen und der FPÖ ausgeschlos-
sen. Auf gesamteuropäischer
Ebene zeichnet sich aktuellen
Umfragen ein Kopf-an-Kopf-Ren-
nen zwischen EVP und europäi-
schen Sozialdemokraten ab.
Auch könnten die rechten For-
mationen UKIP, FN und PVV zur
stärksten Kraft im Vereinigten
Königreich bzw. in Frankreich

und den Niederlanden werden.
Der Chef der UKIP, der mit einer
Deutschen verheiratete Brite Ni-
gel Farage, will übrigens eben-
falls, dass sein Heimatstaat die
EU verlassen soll …

(FRANK STRAUB) n

Diese Parteien nehmen in
Deutschland an der Europa-
wahl teil: CDU, CSU, SPD,
Bündnis 90/Die Grünen, Die
Linke, FDP, Alternative für
Deutschland, Pro NRW, Pira-
tenpartei Deutschland,
NPD, Freie Wähler, Die Re-
publikaner, Partei Mensch
Umwelt Tierschutz, Fami-
lien-Partei Deutschlands,
ÖDP, Partei Bibeltreuer
Christen, Ab jetzt … Demo-
kratie durch Volksabstim-
mung, Christliche Mitte,
Bayernpartei, AUF, DKP,
PSG, BüSo, MLPD, Die Par-
tei. n

25 Parteien

Ein überzeugter Europäer aus dem Kreis Mettmann: der in Langenfeld geborene
Christdemokrat Herbert Reul (hier bei der Eröffnung der Ausstellung
„Friedensarmee“ im Europäischen Parlament mit der Kölner Ehrengarde im
Januar); auch er stellt sich am 25. Mai zur Wahl. Foto: Büro Reul

Marine Le Pen wollte Medienberichten zufolge im französischen Fernsehen
unlängst lieber nicht mit ihm diskutieren, sie soll gekniffen haben – der deutsche
Sozialdemokrat Martin Schulz, 58 Jahre alt, gilt als begabter Rhetoriker.

Foto: Susie Knoll

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44
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+ + + Messe-Highlights vom „Energie-Spar-Tag” 2014 + + + Messe-Highlights vom „E

Der Baustoffspezialist Kipp & Grünhoff bietet
kompetente Unterstützung bei Sanierung,
Modernisierung und Renovierung. 

expert Hoffmann überzeugt mit großer
Auswahl und Service bei Elektrogeräten für
Haus und Küche. 

Die Firma Erkeling GmbH: Experten für
Heizung und Sanitär. Hier berät Thomas
Erkeling (2.v.r.) Interessenten auf der Messe.

Licht neu erleben: Matthias Morawitz (links)
hat mit seiner Firma MM-Technik für Haus und
Garten die passende LED-Lösung. 

3. Energie-Spar-Tag der MEGA
Das Thema Energiesparen in Zeiten der Energiewende

Im Rheinland werden alle Ver-
anstaltungen, die mindestens
drei Mal stattgefunden haben,
gerne als traditionell bezeich-
net. Von daher ist der Energie-
Spar-Tag der Monheimer Elek-
trizitäts- und Gasversorgung
(MEGA) auf dem besten Weg
zu einer Energiespar-Leis-
tungsschau mit guter Tradi-
tion. Am letzten Sonntag im
April öffnete die MEGA auf ih-
rem Gelände im Rheinpark in
Zusammenarbeit mit dem
Messeveranstalter Harry Lo-
renz die Tore für den 3. Ener-
gie-Spar-Tag. Diesmal stand
die Fach- und Besuchermesse
in Zeiten der Energiewende
ganz im Zeichen der Frage,
wie trotz steigender Energie-
abgaben Geldbeutel und Um-
welt geschont werden können.
„Die Akzeptanz der Energie-
wende steht und fällt mit der
Bezahlbarkeit für den Verbrau-
cher”, betont MEGA-Geschäfts-
führer Udo Jürkenbeck, der
den Energie-Spar-Tag gemein-
sam mit Bürgermeister Daniel
Zimmermann eröffnete.

Schwerpunkt Elektroautos

Bei der dritten Auflage des Ener-
gie-Spar-Tages waren 28 Ausstel-
ler vertreten, die an 42 Messe -
ständen auf 2500 Quadratme-
tern Ausstellungsfläche den Be-

suchern ein umfangreiches Ener-
gie-Spar-Sortiment präsentier-
ten. „Wir haben hier einen gelun-
genen Mix regionaler Aussteller,
die mit vielen Informationen ei-
nen Überblick zu den Energie -
spar-Möglichkeiten bieten”, freu-
te sich Zimmermann, der als
Schirmherr der Veranstaltung
und als MEGA-Aufsichtsratsvor-
sitzender auf der Messe unter-
wegs war. Das Messegelände
umfasste ein Ausstellungszelt,
eine große Messehalle und ein
weitläufiges Freigelände. Hier
wurden auch Speisen und Ge-
tränke zur Stärkung beim Messe-
bummel angeboten. Am Vormit-
tag sorgte das schlechte Wetter
zunächst für lange Gesichter
beim Veranstalter, doch mit zu-
nehmender Wetterbesserung
strömten zahlreiche Besucher
auf das MEGA-Gelände. Ein
Schwerpunkt lag in diesem Jahr
auf den zukunftsweisenden
Elektroautos. Nachdem bereits
beim vergangenen Energie-
Spar-Tag den Besuchern zwei
Elektroautos vorgestellt wurden,
waren jetzt gleich vier Autohäu-
ser mit insgesamt sieben ver-
schiedenen Modellen vertreten.
Jedes Modell konnte Probe ge-
fahren werden und vermittelte
den Interessenten ein völlig neu-
es Fahrgefühl. Die Zuneigung zu
Elektroautos hält sich beim Ver-
braucher derzeit allerdings noch

in Grenzen, die meisten tun sich
schwer mit Automobilen, die an
der Steckdose aufgetankt wer-
den müssen. Zu groß sind die
Vorurteile und die teilweise
noch ungelösten Probleme, wie
der teure Preis, zu geringe Reich-
weiten und zu wenig öffentliche
Stromtanken. Dabei sind die
kleinen Flitzer durchaus eine Al-
ternative, insbesondere für den
Verkehr in der Stadt. „Für uns
war es wichtig, dass Thema Mo-
bilität beim Energie-Spar-Tag zu
platzieren”, sagt Werner Geser,
Unternehmenssprecher der ME-
GA, „das ist auch für die ältere
Generation, die häufig auf E-Bi-
kes umsteigt, von großer Bedeu-
tung.” Eine Einschätzung, die Ste-
fan Schneider, Mitarbeiter bei
Radsport Mittelstädt, nur bestä-
tigen kann. „E-Bikes sind im
Kommen und die Nachfrage
wird immer größer.” Wobei auch
ein immer komplexeres Ange-
bot an Elektro-Fahrrädern die
Möglichkeiten der Mobilität auf
zwei Rädern deutlich erweitert.
Neben den Radsport-Spezialis-
ten aus Leverkusen-Rheindorf
war auf der Leistungsschau für
Energiesparer noch die Elektro-
firma expert Hoffmann, inzwi-
schen auch mit einer Filiale in
Monheim auf der Krischerstraße,
mit E-Bikes vertreten. Dazu prä-
sentierte expert Hoffmann, der
mit einer Auswahl von der Glüh-
birne bis zum Flachbild-TV im

Elektrobereich alles bietet, mo-
derne und energiesparende
Haushaltsgeräte wie Kühlschrän-
ke und Waschmaschinen. Hier
ist der Austausch von älteren,
stromfressenden Geräten immer
eine lohnende Investition. Für
den eigenen Geldbeutel und für
die Umwelt. 

Energiespar-Tipps

„Generell kann man sagen, dass
das Thema Energie für die Men-
schen immer wichtiger wird.
Man sieht, dass die Leute sich
damit befassen und schon im
Vorfeld gut informiert haben”,
meint Werner Geser, „natürlich
ist der Energie-Spar-Tag für uns
auch ein Kundenbindungs-In-
strument.” Darum war es für die
Verantwortlichen der MEGA
wichtig, die neuesten Techniken
und Innovationen zu präsentie-

ren. Gerade in den eigenen vier
Wänden ist für die Verbraucher
Energiesparen ein großes The-
ma. Hier stellte die MEGA zum
Beispiel eine effiziente Kombina-
tion einer Erdgas-Brennwert-
technik in Verbindung mit einer
thermischen Dach-Solaranlage
vor. Hierbei kann aus Erdgas ge-
wonnene und ansonsten unge-
nutzte Energie durch einen Wär-
metauscher für Warmwasser ge-
nutzt werden. So lässt sich zu-
sammen mit der Solaranlage ein
großer Teil des Energiebedarfs
decken. Auch durch moderne
Heiztechniken lassen sich bis zu
30 Prozent des nötigen Brenn-
stoffs einsparen. Beim Energie-
und Geldsparen helfen in Zu-
kunft die sogenannten „Smart-
Meter”. Diese intelligenten
Stromzähler werden in den
nächsten Jahren die klassischen
Stromzähler im Haus ablösen

Meisterbetrieb

S a n i t ä r  •  B ä d e r  •  H e i z u n g  •  K l i m a

Telefon +49 (0) 21 73 - 5 24 78
Telefax +49 (0) 21 73 - 5 77 57
Mobil   +49 (0) 171 - 2 66 33 65

An der Tongrube 7
40789 Monheim am Rhein
www.sanitaer-deutzmann.de
info@sanitaer-deutzmann.de

�������		
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Informationen zum Energiesparen im Ausstellungszelt: Außerdem hatten die insgesamt 28 Aussteller ihre Stände in der
angrenzenden großen Messehalle aufgebaut. Das fachkundige Publikum war häufig bereits im Vorfeld über relevante
Themen informiert. Fotos (11): Hildebrandt

jetzt auch in Monheim:
Krischerstraße 18-26

TV • HIFI • TELEKOM • PC • SERVICE • HAUSGERÄTE • KÜCHEN



··9

Energie-Spar-Tag” 2014 + + + Messe-Highlights vom „Energie-Spar-Tag” 2014 + + + 

Markus Walder (links) von der Firma Sanitär
Deutzmann beriet im Buderus-Infomobil zum
Energiesparen beim Heizen. 

Die Fahrrad-Experten: Bei Radsport
Mittelstädt konnte man mit dem E-Bike
kostenlos Probe fahren. 

Thomas Seele (links) von der Firma Küchen
Seele hatte für Interessenten effizienter
Haushaltsgeräte 100-Euro-Wertschecks parat. 

Experten für Sanitär, Heizung und Klima: die
Mitarbeiter der Firma H.W. Denecke aus
Solingen. 

und sollen eine den unterschied-
lichen Tarifen angepasste Preis-
abrechnung ermöglichen. So ist
zum Beispiel der Strom in den
Abendstunden oder am
Wochen ende in der Regel gün-
stiger. Noch ein ganz simpler
Stromspartipp: Die Kaffeema-
schine nach dem Brühvorgang
direkt ausschalten und den Kaf-
fee in eine Thermoskanne gie-
ßen. Der Verbrauch der Wärme-
platten liegt in der Stunde bei
zwei Kilowatt und kostet 50
Cent. Jetzt dürfte auch jedem
Verbraucher klar werden, wa-
rum die Europäische Union in
Brüssel an einer neuen Verord-
nung zu modernen Kaffeema-
schinen arbeitet, die sich nach
dem Aufbrühen direkt abschal-
ten. Beim Energie-Spar-Tag stell-
te die Stadt auch ihr neues Kli-
maschutzkonzept vor, das in
Monheim bis zum Jahr 2030 den
Verbrauch von CO 2 (Kohlendio-
xid) um 20 Prozent senken soll.
Der städtische Umweltberater
Henning Rothstein ist für alle
Fragen zum Thema Klimaschutz
und Energiebilanzen telefonisch
unter 02173/951-624 erreichbar.
Ebenso war die Verbraucherzen-
trale NRW in Monheim vor Ort,
unter anderem mit dem Ange-
bot, eine Energieberatung direkt
beim Interessenten zu Hause
durchzuführen. Weitere Angebo-
te der Verbraucherzentrale, die
für den Kreis Mettmann ihren

Sitz am Konrad-Adenauer-Platz
in Langenfeld hat, sind ein Solar-
stromcheck oder eine Feuchtedi-
agnose zur Bekämpfung von
Schimmelproblemen.

Fenster und Türen

„Ein wichtiger Bestandteil der
Energieeinsparung sind heutzu-
tage Fenster und Türen. Glasflä-
chen sind mit die größte Wärme-
verlustquelle”, erklärt Manfred
Hackel, Geschäftsführer der Fir-
ma Hackel, der Fachbetrieb in
Monheim für Fenster und Türen
sowie Markisen und Rollläden.
Mit Produkten von Schüco und
Veka garantiert die Firma Hackel
für höchstmögliche Qualität für
ein wohliges Zuhause und Ein-
sparungen bei den Energiekos-
ten. Beim Energie-Spar-Tag legte
der inhabergeführte Monheimer
Fachbetrieb den Schwerpunkt
auf das Thema Haustüren. Eben-
so wie die Firma Kipp & Grün-
hoff, in Baumberg mit einer Filia-
le auf der Robert-Bosch-Straße
vertreten. Die Kipp & Grünhoff
GmbH ist spezialisiert auf Wär-
medämmung und Dachausbau
und hatte auf der Messe unter
anderem ein All-Inclusive-Ange-
bot parat: Aluminium-Haustüren
mit Top-Wärmedämmung preis-
wert kalkuliert. Der Baustoffspe-
zialist ist zudem der richtige An-
sprechpartner in Beratung und
Projektplanung, Baubetreuung,

Handwerkerauswahl, Energiedi-
agnose und Prüfung der Förder-
möglichkeiten. 

Moderne Heiztechnik
und LED-Systeme

Die Monheimer Firma Sanitär
Deutzmann war beim Energie-
Spar-Tag mit dem Buderus-Info-
mobil dabei. Geschäftsführer
Markus Walder, mit seinem Be-
trieb der Experte in allen Fragen
rund um Sanitär, Bäder, Heizung
und Klima, konnte hier den Be-
suchern die modernsten Geräte
der umfangreichen Buderus-Pro-
dukte präsentieren. Zum Bei-
spiel Öl- und Gasbrennwertkes-
sel, Pelletkessel, Solarkollekto-
ren oder Wärmepumpen. „Unser
Thema war alles, was Heizen
und Energiesparen betrifft”, er-
läuterte Markus Walder, der sich
mit der Resonanz zufrieden zeig-
te. „Wir hatten viele Interessen-
ten, die Bedarf haben.” Die Firma
H.W. Denecke GmbH aus Solin-
gen gehörte ebenfalls zu den
Betrieben, die mit modernster
Sanitärtechnik, Klimaanlagen
und Wärmepumpen energiespa-
rende Produkte bietet. Eines der
Top-Produkte: Das neue Bude-
rus-Wärmepumpen-Hybridsys-
tem, dass sich problemlos mit
bestehenden Heizungssyste-
men kombinieren lässt und die
Energiewende für die Heizung
ermöglicht. Nach dem Motto: in-
telligent geregelt, Energiekos-
ten reduziert und die Umwelt
entlastet. Der Monheimer Mat-
thias Morawitz bietet mit seiner
Firma MM-Technik Energiespar-
Beleuchtungen und modernste
LED-Systeme. LED ist übrigens
die Abkürzung für Light Emit-
ting Diode (Leuchtdiode): ein
lichtemittierendes, elektrisches
Bauelement. Mit den Produkten
der Firma MM-Technik lässt sich
Licht neu erleben. Von Raumaus-
strahlung bis zu punktuellen Ak-

zenten ist mit LED-Technik alles
möglich. In allen Zimmern des
Hauses, der Hausfassade oder
im Garten. Dazu bietet MM-Tech-
nik auf alle Lampen vom Herstel-
ler Lumenmax ein Jahr Garantie
(im Baumarkt keine Garantie).
Die Lebensdauer von modernen
LED-Lampen liegt bei bis zu
50 000 Stunden. Die richtige Be-

leuchtung hilft Strom und Ener-
gie zu sparen und entlastet die
Umwelt. 
Ein Fazit des dritten Energie-
Spar-Tages: Der verantwortungs-
volle Einsatz von Energie ermög-
licht eine lebenswerte Zukunft
in einer intakten Umwelt. 

(FRANK SIMONS) n

Ihr Baustoff spezialist für
Renovierung, Modernisierung
und Neubau

Das machen wir für Sie:

Bonner Straße 3

T. 02171 4001-100

F. 02171 4001-198

Heinrichstraße 20

T. 02171 4001-200

F. 02171 4001-299

Robert-Bosch-Str. 9

T. 02171 4001-300

F. 02171 4001-399 

Stadionring 11-15

T. 02102 929953-0

F. 02102 929953-29

Frankenforster Straße 27

T. 02171 4001-700

F. 02204 4007-88

Durften beim Energie-Spar-Tag nicht fehlen: die Mitarbeiter der Verbraucher -
zentrale, die Angebote wie Energieberatung zu Hause, Solarstromcheck oder
Feuchtediagnose im Gepäck hatten. 

Fachsimpelei: Messeveranstalter Harry Lorenz (rechts auf der vorderen Bank)
kümmerte sich nicht nur um die Aussteller, sondern hatte auch Zeit für einen
Plausch mit den Besuchern.
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Monheimer Sportspiegel

Darts: Der einstige Kneipensport entwickelt sich zu einem Spektakel
Der Sport mit der weltweit am größten wachsenden Fan-Gemeinde / Monheimer Magic Arrows nach Durchmarsch in die 2. Liga mit guten Chancen auf Klassenerhalt

Ein Kneipensport wird zu ei-
nem Event. Darts, der Präzi-
sionssport mit den kleinen
Pfeilen, gewinnt immer mehr
begeisterte Anhänger. Nicht
nur im Darts-Mutterland Eng-
land oder den nicht minder
dartsverrückten Niederlän-
dern, auch in Deutschland ist
das früher oft belächelte Spiel
aus den Pubs und Kneipen auf
dem Vormarsch von einer Ni-
schensportart zum Trend-
sport. Die Darts-Familie hat
weltweit im Sport die am größ-
ten wachsende Fan-Gemeinde.
Darts, einst eine reine Knei-
pensportart, ist bei den gro-
ßen Turnieren längst zu einem
Spektakel mit ausverkauften
Hallen und einer Atmosphäre
zwischen Oktoberfest und
Kostümball geworden. 

Über eine Million Spieler

In Deutschland gibt es geschätzt
über eine Million Dartspieler.
Während in England oder Hol-
land, in diesen Ländern ist Darts
sogar Schulfach, in erster Linie
das traditionelle Steeldarts ge-
spielt wird (Pfeile mit einer Spit-
ze aus Stahl werden auf eine
Holzscheibe geworfen), wird in
Deutschland überwiegend das
Electronic-Dart (E-Dart) bevor-
zugt. Diese Dart-Automaten
sind hierzulande inzwischen in
fast jeder Kneipe zu finden.
Beim E-Dart haben die Pfeile, die
Darts, eine Spitze aus Kunststoff.
Das Gewicht der Darts ist auf 18
Gramm begrenzt und die Ge-
samtlänge darf 16,8 cm nicht
überschreiten. Deutschland ist
beim E-Darts inzwischen welt-
weit die führende Nation. „Bei
uns ist die absolute Spitze im E-

Darts so breit wie in keinem an-
deren Land“, erklärt Hans-Joa-
chim Moog, Kapitän des Mon-
heimer Dartclubs Magic Arrows
(„Magische Pfeile“), der seine
Heimspiele in der Gaststätte Mo-
by Dick auf der Mittelstraße aus-
trägt und in der vergangenen
Saison sensationell den Aufstieg
in die Bezirksoberliga feierte. Da-
mit spielen die Monheimer Dart-
künstler in der laufenden Spiel-
zeit in der zweiten Liga, direkt
unter der Bundesliga. 

DSAB-Ligenspielbetrieb

Alleine in NRW fliegen in derzeit
offiziell 25 Dartligen die Pfeile.
Die Magic Arrows starten in der
sogenannten Pütz-Liga, die von

Wolfgang Pütz organisiert wird.
Alle Ligen sind im Spielbetrieb
dem Deutschen Sportautoma-
tenbund (DSAB) angeschlossen,
mit Auf- und Abstiegsregelung
von C- bis A-Liga, Bezirksliga
und Bezirksoberliga bis zur
Bundesliga (insgesamt fünf
Bundesligen). Die DSAB-Liga ist
das Fundament des Dartsports
in Deutschland und gilt im E-
Darts als die größte und beste Li-
ga der Welt. 1989 fing alles mit
einigen wenigen Mannschaften
an, 1990 waren es bereits knapp
1000 Teams. Seit nunmehr über
15 Jahren bewegt sich die Kurve
bei durchschnittlich um die
15 000 Mannschaften, die in
über 4000 Gaststätten Woche
für Woche um DSAB-Punkte

fighten. Ein Liga-Spielbetrieb,
bei dem der Spaß im Mittel-
punkt steht. Im Laufe der nun-
mehr 25 Jahre haben insgesamt
mehr als 310 000 Teams mit
über zwei Millionen Spielern im
DSAB-Ligaspielbetrieb mitge-
macht. Beeindruckende Zahlen,
die eine imposante und rasante
Entwicklung des Dartsports do-
kumentieren. Der Dartsport ent-
stand alten Aufzeichnungen zu-
folge ab dem Jahr 1860. Erste
sportliche Wettbewerbe wurden
Anfang des 20. Jahrhunderts in
Großbritannien ausgetragen.
Kurz zuvor, im Jahr 1896, legte
der englische Zimmermann Bri-
an Gamlin die Einteilung der
Dartscheibe fest. Die Dartschei-
be ist unterteilt in 20 Segmente
mit der Wertigkeit von eins bis
20 sowie dem Mittelpunkt Sin-
gle Bull (25 Punkte) und Bull’s
Eye (50 Punkte). Ein innerer
schmaler Ring auf der Scheibe
ist das Triple (bei einem Treffer
der dreifache Wert), der äußere
schmale Ring das Double (dop-
pelte Punktzahl). Der Abstand
von der Wurflinie bis zur Schei-
be beträgt beim E-Dart in
Deutschland 2,44 Meter und bei
internationalen Turnieren sowie
beim Steeldart 2,37 Meter. Als
Königsdisziplin im Darts gilt die

Spielvariante 501 Double Out.
Jeder Spieler hat 501 Punkte, es
werden abwechselnd jeweils
drei Pfeile auf die Scheibe ge-
worfen. Die erreichten Zähler
werden von den 501 Punkten
abgezogen. Wer zuerst genau
null Punkte erreicht, hat gewon-
nen. Zum Beenden muss ein
Doublefeld getroffen werden.
Im Mannschaftswettkampf hat
jedes Team vier Spieler, gespielt
wird in vier Blöcken jeder gegen
jeden und dazu vier Doppel. So
sind insgesamt 20 Punkte zu ver-
geben. 

Höhenflug nach Fusion

In der Monheimer Gaststätte
Moby Dick wird bereits seit 1990
Darts gespielt. Die Magic Arrows
existieren seit 1997 und setzten
nach der Fusion mit einer be-
freundeten Mannschaft aus Er-
krath (2005/06) zum Höhenflug
an, der die Monheimer in den
Jahren 2007 und 2009 sogar bis
in die Bundesliga führte. Ein klei-
ner auch personell bedingter
Durchhänger hatte den Abstieg
bis in die A-Liga zur Folge, ehe
die Magics postwendend die
Rückkehr in höhere Ligen antra-
ten. Der Meisterschaft in der A-
Liga und dem Aufstieg in die Be-

Neu: täglich Frühstück ab 4,90 €
von 9 Uhr bis ... 

Gesellschaftsraum bis 20 Personen
für Ihre Familienfeier

Täglich geöffnet von 9 bis 24 Uhr
Sa. + So. von 14 bis 18 Uhr geschlossen

Mittelstraße 4 · 40789 Monheim am Rhein

Vier Leistungsträger der Magic Arrows: Europameister Wolfgang Meyer, Teamchef Hans-Joachim Moog, Christian Mainzer und Vereinswirt Hans-Werner „Rocky”
Mainzer. Die Monheimer tragen ihre Heimspiele in der Gaststätte Moby Dick auf der Mittelstraße aus. Foto: Simons
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zirksliga folgte im vergangenen
Jahr als Bezirksliga-Vizemeister
der direkte Durchmarsch in die
neu gegründete Bezirksoberliga,
der zweithöchsten Spielklasse in
Deutschland unter den Bundesli-
gen. Hier liegen die Magic Ar-
rows im Kampf um den Klassen-
erhalt in der laufenden Früh-
jahrssaison (im Jahr werden
zwei Spielzeiten absolviert) aus-
sichtsreich im Rennen. Nach der
Hinrunde belegen die Monhei-
mer den Relegationsplatz sechs
(von acht Teams). Bis zum
Saison ende stehen im Moby
Dick noch drei Heimspiele (je-
weils montags) auf dem Pro-
gramm: am 19. Mai, 2. Juni und
16. Juni. Für die Zuschauer wer-
den die Partien mit einer Kame-
ra aus dem separaten Dartsalon
direkt in die Gaststätte übertra-
gen. Aktuell gehören dem Team
der Magic Arrows acht Spieler
an. Neben Mannschaftskapitän
Hans-Joachim Moog und Ver-
einswirt Hans-Werner „Rocky“
Mainzer (seit 28 Jahren Wirt im
Moby Dick) der amtierende Eu-
ropameister Wolfgang Meyer (in
der Disziplin „Shanghai“/wir be-
richteten), Bernd Engelhardt,
Christian Mainzer (Sohn von Ver-
einswirt „Rocky“ Mainzer), Klaus
D. Seibt sowie die beiden star-
ken Neuzugänge Frank „The
Tank“ Masan und Martin Fähr-
mann. Das Jahr 2013 wird für die
Magic Arrows mit den beiden
Aufstiegsfeiern, dem Triumph
bei den Europameisterschaften

und den Nominierungen zur
Wahl der Monheimer Sportler
des Jahres, die im Juni geehrt
werden, als ein ganz besonderes
Jahr in die Vereinsgeschichte
eingehen. Kapitän Hans-Joa-
chim Moog (Vize-Europameister
im „Shanghai“), der seit 2006
stets unter den Top 100 in
Deutschland zu finden ist, kom-
plettierte die Liste der Magics-
Erfolge im vergangenen Jahr
mit einem hervorragenden 13.
Platz im 128er-Feld der Herren
bei den Deutschen Meisterschaf-
ten im hessischen Geiselwind
(die dortige Halle mit 128 Dart-
Automaten gilt als deutsche
Hochburg des E-Darts) und der
gleichen Platzierung im Mixed
mit seiner Partnerin Heike Mül-
ler (Wedemark/bei Hannover)
bei über 250 Doppeln. 

In den Medien stark präsent

Mentale Stärke sowie Power und
Feingefühl im Unterarm sind das
A und O für sportliche Erfolge
im Darts. Übrigens: Die wachsen-
de Begeisterung für den Dart-
sport wird auch zunehmend von
den Medien registriert. Nach-
dem bereits seit einigen Jahren
die Sportspartensender wichti-
ge Turniere live übertragen, wid-
mete jetzt sogar das Aktuelle
Sportstudio im ZDF erstmals
dem Darts eine eigene Sendung.
Am Osterwochenende waren
anlässlich der German Darts
Masters in Berlin der amtierende

niederländische Weltmeister Mi-
chael van Gerwen („Mighty Mi-
ke“ ist mit 25 Jahren der jüngste
Weltmeister aller Zeiten) und Jy-
han Artut, aktuell erfolgreichster
Dart-Profi Deutschlands, zu Gast
im Studio. Die German Masters

gewann Dart-Legende Phil Tay-
ler (53), 16-facher Weltmeister,
im Finale der Generationen ge-
gen Michael van Gerwen. Und
Jyhan Artut stellte begeistert
fest: „Die Hallen sind Wochen
vorher ausverkauft. Mit den Eu-

ropean-Turnieren in Deutsch-
land sind wir nahe dran am
Spektakel in England oder Hol-
land.“ Darts: Ein Kneipensport
wird zu einem Event.

(FRANK SIMONS) n

Behandlungszeiten nach Terminvereinbarung
Alle Kassen + Privat

Sie erreichen uns:
Mo., Di. + Do. von 800 bis 1200 u. 1400 bis 1800 Uhr

Mi. + Fr. von 800 bis 1200 Uhr

Krischerstraße 58 · 40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173 / 55 1 00 · (Die Praxis befindet sich in der 1. Etage)

Wenn man den amerikani-
schen CSI-Krimiserien glauben
darf, wird heutzutage ja jedes
Verbrechen in einer zivilisier-
ten Gesellschaft über ver-
meintlich unzweifelhafte DNA-
Beweise aufgeklärt. Der nor-
male Bürger erwartet deshalb
auch bei einem Fahrraddieb-
stahl regelmäßig Kriminalbe-
amte in weißen Ganzkörperan-
zügen, die mit Wattestäbchen
über geknackte Fahrradschlös-
ser streichen.

„DNA-Beweise“ gelten landläu-
fig als besonders überzeugend,
wenn es darum geht, einen
vermeintlichen Straftäter zu
überführen. DNA-Beweise ha-
ben einen naturwissenschaft-
lichen Anstrich und stammen
damit, anders als zum Beispiel
Zeugenaussagen aus der Ecke,
eine vermeintlich „exakten Wis-
senschaft“. Wahrscheinlich sind
sie deshalb bei Strafverfolgern
auch so beliebt. So beliebt,
dass den Strafverfolgern bei Er-
mittlungen im Zusammen-
hang mit DNA-Tests regelmä-
ßig die Gäule durchgehen.

Anders ist es jedenfalls nicht
zu erklären, dass die Krefelder

Justiz, im Zuge aktueller Er-
mittlungen, im Zusammen-
hang mit dem Fund der Leiche
eines neugeborenen Kindes
den Ermittlern auf deren An-
trag hin gestattet, DNA-Tests
von allen Krefelder Frauen im
gebärfähigen Alter einzuholen.
Krefeld hat knapp 300 000 Ein-
wohner! Da hat die Krefelder
Polizei ja in den nächsten Mo-
naten gut zu tun. Die Krefelder
Unterwelt kann wohl davon
ausgehen, dass sie in den
nächsten Monaten erst mal Ru-
he vor der Polizei hat.

Wer sich weigert, eine entspre-
chende Speichelprobe abzuge-
ben, wenn die Beamten
freundlich läuten, muss nach
Auskunft der Krefelder Polizei
„mit weiteren Ermittlungen im
persönlichen Umfeld rechnen“.
Wer nichts zu verbergen hat,
kann der Polizei ja schließlich
auch seine DNA überlassen,
oder? Dass bei solchen DNA-
Untersuchungen nur hin und
wieder etwas schiefgeht, hat
schließlich auch die NSU-Mord-
serie unter Beweis gestellt, bei
der die Ermittler jahrelang ei-
ner vermeintlichen DNA-Spur
nachjagten, welche sich als
Verunreinigung aus dem
Untersuchungslabor erwies.
Jede Frau im gebärfähigen Al-
ter in Krefeld ist also nach An-
sicht der Krefelder Justiz eine
potentielle Kindsmörderin.
Wer sagt eigentlich, dass die
Mutter des toten Neugebore-
nen auch automatisch aus Kre-
feld kommen muss? Sie mer-
ken schon, den kriminalisti-
schen Sinn einer solchen Er-
mittlungsmaßnahme darf man
durchaus bezweifeln. Davon,
wie eine solche Maßnahme ei-
nem Rechtsstaat zu Gesicht

steht, will ich gar nicht reden!

Ähnlich sinnentleert geht die
Polizei in Gütersloh in einem
aktuellen Mordfall vor. Dort
bat die Polizei eine größere An-
zahl von „interessanten“ Perso-
nen um die Abgabe einer DNA-
Probe, obwohl weder am Tat -
ort noch sonst wo DNA-Materi-
al sichergestellt werden konn-
te, mit dem die DNA-Proben
verglichen werden könnten.
Die Kripo in Gütersloh begrün-
dete dies damit, dass sodann
diese Personen zu einem spä-
teren Stand der Ermittlungen
eventuell nicht nochmals zur
Einholung einer DNA-Probe
aufgesucht werden müssten.
Ob es von irgendeinem Nut-
zen ist, weiß also kein Mensch,
aber was die Polizei hat, das
hat sie! Und noch mal hinfah-
ren? Der Sprit ist ja auch so teu-
er! Da schicke ich lieber mal
ein paar Proben mehr ins La-
bor!

Und auch bei Einbrüchen und
ähnlicher Alltagskriminalität
beschäftigen sich Ermittler
heute gerne oft lieber mit
DNA-Spuren auf Zigarettenkip-
pen als mit anderen, anstren-
genderen Ermittlungsmetho-
den. Wäre ich Einbrecher, ich
hätte bei jeder Tat ein paar Zi-
garettenkippen aus dem
Aschenbecher meiner Gano-
ven-Stammkneipe dabei!

Rechtsanwalt Moritz E. Peters
Fachanwalt für
Strafrecht und Arbeitsrecht
Rechtsanwälte
Peters & Szarvasy
Krischerstraße 22
Monheim am Rhein
Telefon 02173/1098500
www.peters-szarvasy.de n

CSI Krefeld

Foto: privat
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Schiefer-Schmuckstück

Wie aus einem einfachen Sied-
lungshaus der 40er Jahre ein
schickes wie bezahlbares Desig -
nerobjekt entstand, zeigt ein
Musterbeispiel aus Grevenbro-
ich. Modern und monolithisch,
schick und zeitlos – auch so
kann ein ehemaliger Sanierungs-
fall aussehen. Denn kaum je-
mand vermutet hinter der ele-
ganten Schieferfassade ein
70 Jahre altes Siedlungshaus:
Vor den Toren Düsseldorfs zeigt
Architekt Jon Patrick Bökker, wie
mit vielen guten Ideen aus einer
vormals schmucklosen Nach-
kriegsimmobilie ein bezahlbares
Design-Objekt entstehen kann.
Dabei hat das Ehepaar in Ankauf,
Ausbau und Kernrenovierung ei-
nes günstig erworbenen Alt-
baus weniger Geld gesteckt als
in einen vergleichbaren Neubau.
Die Außenmauern blieben ste-
hen, das Innenleben wurde ent-
kernt und die Wohnfläche ge-
schickt durch zwei kubische An-
bauten vergrößert. Clou des
Hauses ist die von der Boden-
platte bis zum First durchgehen-
de Schieferbekleidung. Hinter
der symmetrischen Deckung
mit modernen Rechteck-Platten
verbirgt sich eine hocheffektive
Wärmedämmung. In Kombina-
tion mit Lärchenholz für die neu-
en Anbauten entstand hinter
der zeitlos-eleganten blaugrau
schimmernden Fassade ein mo-

derner Wohntraum auf 148 Qua-
dratmetern. Schiefer wird schon
seit Jahrhunderten als witte-
rungs- wie alterungsbeständige
Dachdeckung eingesetzt, aber
erst in den vergangenen Jahr-
zehnten von der modernen Ar-
chitektur wiederentdeckt. Das
Naturprodukt erlebt derweil sei-
ne Renaissance dabei, sowohl in
der Sanierung historischer Dä-
cher als auch bei Neubauten
und an Fassaden.

Richtig bohren

Schiefe oder zu große Bohrlö-
cher lassen sich mit Familienfo-
tos zuhängen – oder gleich ver-

meiden. Grundsätzlich reicht für
leichtere Arbeiten, etwa beim
Bohren in Gipskarton und Poren-
beton, bereits ein herkömm-
licher Akkubohrer aus. Bei klassi-
schem Mauerwerk hingegen ist
schon eine leistungsstärkere
Schlagbohrmaschine notwen-
dig. Richtig harte Gangarten er-
fordern Beton oder Stahlbeton,
hier kommt nur ein Bohrham-
mer in Frage. Als Grundregel gilt:
Je stärker der Motor, desto brei-
ter das Einsatzspektrum, aber
umso höher das Gewicht. In je-
dem Fall empfiehlt es sich, ein
Qualitätswerkzeug einzusetzen.
Das schont Material und Nerven.
Denn ein Gerät mit geringer
Leistungsfähigkeit in Kombina-
tion mit Billigschrauben kann so
manchen Renovierer zur Ver-
zweiflung bringen. Wer einmal
in eine Leitung gebohrt hat,
weiß, wie gefährlich dies sein
kann. Um Unfälle zu vermeiden,
sollte die Wand vor dem Bohr-
einsatz unbedingt mit einem
entsprechenden Prüfgerät nach
Stromkabeln oder Wasserleitun-
gen abgesucht werden. Zur wei-
teren Sicherheitsausstattung ge-
hören je nach Einsatz eine
Schutzbrille sowie Handschuhe.

Damit keine schiefen Löcher ent-
stehen, muss die Bohrspitze
senkrecht zur Materialoberflä-
che angesetzt werden. Dann
den Motor starten und erst
wenn der Bohrer festen Halt ge-
funden hat, Druck auf die Ma-
schine ausüben. Das geht am
besten, wenn das Gerät in Brust -
höhe gehalten wird. Diese Posi-
tion unterstützt zudem eine ge-
rade Führung und ermöglicht in
Schrittstellung die ideale Nut-
zung der Körperkraft. Nachdem
das Loch fertig gestellt ist, sollte
die Bohrmaschine stets noch
mit drehendem Motor herausge-
zogen werden, da sich der Boh-
rer sonst in der Wand verkanten

kann. Beim Bohren in empfindli-
che Oberflächen zum Beispiel
Fliesen empfehlen Experten,
Kreppband auf die Bohrstelle zu
kleben. Die raue Oberfläche des
Klebebandes verhindert, dass
der Bohrer von der glatten Fliese
abrutscht. Für das Über-Kopf-
Bohren in die Decke hat sich zu-
dem folgender Trick bewährt:
Man nehme einen alten Tennis-
ball, halbiere ihn mit einem Tep-
pichmesser und nutze ihn dann
als Auffangbehälter für den an-
fallenden Staub. Auf diese Weise
verhindert der gelbe Filz, dass
das Bohrmehl dem Renovierer
direkt ins Gesicht rieselt.

Barrierefreiheit 

Vier von fünf Deutschen wollen
im Alter in den eigenen vier
Wänden leben – am besten bar-
rierefrei. Zu Hause ist es am
schönsten. Wer sich den Traum
vom Wohneigentum einmal er-
füllt hat, kann sich ein Leben zur
Miete in der Regel nicht mehr
vorstellen – erst recht nicht im
Alter. Laut einer repräsentativen
Umfrage des Marktforschungs-
unternehmens Ipsos im Auftrag
des Magazins „Das Haus“ wün-
schen sich die meisten Men-
schen, so lange wie möglich in
ihrem gewohnten Zuhause zu
leben. Doch allein für den Weg
zu ihrem Wohnhaus müssen ak-
tuell rund drei Viertel aller Senio-
renhaushalte Treppenstufen

Bauen & Wohnen

Bau- & Möbelschreinerei

Schreinermeister
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Das Naturprodukt Schiefer erlebt bereits seit einigen Jahren bei Sanierungen und Neubauten seine Renaissance.

Foto: Rathscheck Schiefer



überwinden – für etwa die Hälf-
te führt der Weg zur Wohnung
zusätzlich über Stufen. Eine bar-
rierefreie Gestaltung erhöht den
Wohnkomfort und die Lebens-
qualität deutlich. Dafür müssen
Schwellen entfernt, Durchgänge
verbreitert und der Zugang zu
oberen Räumen möglicherweise
erleichtert werden, zum Beispiel
durch einen Treppenlift. Viele
dieser Maßnahmen sind nicht
nur mit Blick auf das Alter, son-
dern auch für Familien sinnvoll
und werden in heutigen Neu-
bauten von vornherein berück-
sichtigt. So gehören Aufzüge in
Mehrfamilienhäusern zum Stan-
dard, schwellenfreie Übergänge
auf Balkon oder Terrasse sind
modern, breite Durchgänge
auch für den Kinderwagen prak-
tisch und eine bodengleiche Du-
sche gilt als schick. Um eine „nor-
male“ Wohnung schwellenfrei
zu gestalten, fallen im Schnitt
rund 20 000 Euro an. Viele Men-
schen sind bereit, dafür rechtzei-
tig Rücklagen zu bilden: Laut ei-
ner Studie der Gesellschaft für
Konsumforschung (GfK) sparen
Hausbesitzer, die ihre Immobilie
für den Ruhestand fit machen
wollen, im Schnitt 330 Euro im

Monat. „Besonders beliebt zum
Vorsparen ist der Bausparver-
trag“, sagt Sabine Schmitt von
der LBS. Laut GfK wählen 29 Pro-
zent der Hausbesitzer diese
Sparform, um in Zukunft Moder-
nisierungsmaßnahmen durchzu-
führen. Wer ein Bauspardarle-
hen für seine Renovierung ein-
setzt, profitiert davon, dass die
Zinsen unabhängig von der Hö-
he des Darlehens einheitlich
sind. „Das macht Bausparen für
Modernisierer mit kleinem bis
mittlerem Finanzierungsbedarf
besonders interessant, da Ban-
ken für kleinere Kredite ver-
gleichsweise hohe Zinssätze ver-
langen“, so Schmitt.

Elektrik im Altbau

Ältere Häuser sind nicht immer
ausreichend vor Blitzschlag ge-
schützt. Drückende Hitze, hohe
Luftfeuchtigkeit, Gewitterstim-
mung: Im Sommer freut sich
mancher auf eine Abkühlung
unter der Dusche. Doch Bewoh-
ner älterer Häuser sollten das
Duschvergnügen lieber auf die
Zeit nach dem Gewitter ver-
schieben – sie könnten durch ei-
nen fehlenden oder mangelhaf-

ten Blitzschutz in Gefahr sein.
„Ob Duschen bei Gewitter wirk-
lich gefährlich ist, hängt dabei
vom Zustand der elektrischen
Einrichtung ab“, sagt Bertram
Verch, Elektro-Ingenieur beim In-
focenter der R+V Versicherung.
In modernen Gebäuden sind al-
le Leitungen aus Metall mitein-
ander verbunden und geerdet.
Dieser „Potenzialausgleich“
schützt die Bewohner vor elektri-
schen Schlägen. Zudem werden
hier meistens Wasserleitungen
aus Kunststoff eingebaut. Bei
Altbauten sind die Leitungen je-
doch oft aus Metall – und es gibt
immer noch Häuser ohne die
schützende Erdung. „Über die
Zu- und Abwasserleitungen aus
Metall können dann Teil-Blitzent-
ladungsströme an die Dusche
oder Badewanne gelangen, aber
auch an Waschbecken und Spü-
le. Durch die hier auftretenden
Potenzialdifferenzen ist dann
ein gefährlicher elektrischer
Schlag möglich“, erklärt Verch.
Wer nicht weiß, ob seine Woh-
nung fachgerecht geschützt ist,
sollte deshalb lieber vorsichtig
sein. Ein Elektrofachmann kann
dies durch Messungen überprü-
fen. (pb) n
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Braunsbergerstraße 18
40789 Monheim am Rhein

Bauen & Wohnen

Mit Farbe schöner leben!
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Um eine normale Wohnung schwellenfrei zu gestalten, fallen im Schnitt rund 20 000 Euro an Kosten an. Foto: LBS



14··

Monheimer Regional

Schamanen im Neandertal?!
Am 10. Mai startet im Neanderthal Museum die Sonderausstellung „Schamanen – Jäger und Heiler Sibiriens“ / Gab es schon bei den Neanderthalern Schamanen?

Zu Risiken und Nebenwirkun-
gen fragen Sie ihren Arzt oder
Apotheker. Wer kennt ihn
nicht, diesen Satz mit seiner
beruhigenden Botschaft. Be-
vor wir zur Tablette greifen,
lassen wir uns erstmal versi-
chern, dass wir danach nicht
plötzlich tot umfallen. So ge-
nau kann man das natürlich
dennoch nie wissen. Aber we-
nigstens gibt es jemanden,
den man vorher fragen kann.

Gefährliches Leben

Wie mögen sich derweilen unse-
re steinzeitlichen Vorfahren auf
dem Krankenlager gefühlt ha-
ben? Da gab es keine „Götter in
Weiß“, die mal eben mit der „Ge-
brochene-Knochen-Diagnose“
zur Stelle sind. Und erst recht
niemanden, der im Rettungswa-
gen durchs Neanderland
rauscht, um mit dem Notfallkof-
fer den Jagdunfall zu verarzten.
Ob das Kraut auf der Wiese ge-
gen Zahnschmerzen hilft, wus-
ste vermutlich auch keiner so
genau. Es muss also ein ver-
dammt gefährliches Leben ge-
wesen sein – damals im „Ge-
steins“.

Schamanen im Neandertal?

Nun kommen allerdings die
Schamanen ins Neanderthal Mu-
seum und mit ihnen die Vermu-
tung, dass es auch damals im
„Gesteins“ schon Heilkundige
gegeben haben könnte. „Wir ge-
hen davon aus, dass auch die

Neanderthaler jemanden in ih-
ren Sippen hatten, der etwas
von Heilkunde verstand. Daher
ist das Thema ´Schamanen´ für
uns interessant“, kündigt die
stellvertretende Museumsleite-
rin Bärbel Auffermann eine neue
Sonderausstellung an, die das
Schamanentum der Jäger und
Heiler Sibiriens zum Motto hat. 

Heilgeheimnisse

Und hier bei uns im Neandertal?
Gab es damals wirklich schon je-
manden, der sich mit den Wie-

senkräutern bestens auskannte?
Der wusste, wie Krankheiten zu-
mindest gelindert werden konn-
ten? Und der vielleicht sogar bei
der Beerdigung am Grab stand
und in Ritualen die guten Geis-
ter herbeirufen konnte? All das
kann bislang niemand so genau
sagen, aber es gibt durchaus be-
gründete Vermutungen. 

Blumengrab

So könnte das Heilgeheimnis
der Neanderthaler unter ande-
rem durch den Mann in Shani-

dar gelüftet worden sein. Dort
fand die Paläobotanikerin Arlet-
te Leroi-Gourhan im so genann-
ten Blumengrab neben den
Überresten des Steinzeitmen-
schen den Blütenstaub von ins-
gesamt 28 verschiedenen Pflan-
zen. Neben dem als Heilkraut
überlieferten Beifuß befanden
sich darunter sechs verschiede-
ne Arten der Schafgarbe, die al-
lesamt wundheilend, schweiß-
treibend und blutdrucksenkend
wirken. „Eine der Arten wird
noch heute zur Abwehr stechen-
der Insekten auf die Haut gerie-

Die neue Sonderausstellung
„Schamanen – Jäger und Heiler
Sibiriens“ beginnt am 10. Mai
und endet am 2. November.
Sie erzählt in spannenden In-
szenierungen den Lebenslauf
eines Schamanen von der Ge-
burt bis zu seinem Wirken als
Heiler. Zentrale Objekte der
Ausstellung eindrucksvolle
Schamanen-Accessoires wie
Hut, Amulette, Kultfiguren und
Heilpflanzen. Die Ausstellung
ist eine selbst konzipierte
Schau des Neanderthal Mu-
seums in Kooperation mit dem
Reiss-Engelhorn-Museen
Mannheim. Sie geht unter an-

derem auf Spurensuche nach
dem Schamanentum in der eu-
ropäischen Eiszeitkunst und
zeigt zudem, wie der Schama-
nismus bis heute fortlebt. Kura-
torin Viviane Bolin hat auf der
Suche nach geeigneten Expo-
naten zum modernen Schama-
nentum unter anderem den
Bilker Großstadthexen und
dem Schamanen „Sandro“ ei-
nen Besuch abgestattet. Infor-
mationen zur Ausstellung und
dem umfangreichen Begleit-
programm gibt’s unter
www.neanderthal.de.
Weiterlesen: W.D. Storl, Scha-
manentum, Aurum, 19.95 Euro.

Ausstellung

Die Schamanenfigur ist Bestandteil
der Sonderausstellung des Nean -
derthal Museums.

Foto: Neanderthal Museum

Auch die Neanderthaler könnten schon über Heilwissen aus der Naturapotheke
verfügt haben.

Den Toten wurden auch damals schon Grabbeigaben beigelegt.

Inh. Cornelia Faust · Benzstraße 5
40789 Monheim · Telefon 0170 / 545 98 75

Sanitätshaus
Buchbender

Wir sind Lieferant aller Krankenkassen
Mediven Venen + Lymph Kompetenz-Zentrum

Kompressionsstrümpfe/-hosen · Bandagen
Brustprothesen · Inkontinenz · Pflegehilfsmittel

Alte Schulstraße 30 · 40789 Monheim
Telefon 0 21 73 / 93 66 06 · Telefax 0 21 73 / 93 66 07
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ben“, geht Ethnobotaniker Wolf-
Dieter Storl davon aus, dass es
sich um ein Heilkräutergrab ge-
handelt haben könnte. Um den
Knochenfunden ihre Heilge-
heimnisse zu entlocken, haben
Forscher dem homo neander-
thalensis erst kürzlich noch mal
genau auf den Zahn gefühlt. Ein-
gelagert im Zahnstein wurden
unter anderem Reste von Schaf-
gabe, Kamille und anderen für
ihre Heilwirkung bekannten
Pflanzen gefunden.

Rituale und Grabbeigaben

Demnach könnte es also durch-
aus Heiler oder Schamanen ge-
geben haben, der mit der Natur -
apotheke vertraut waren. Und
nicht nur das: Forscher gehen
mittlerweile davon aus, dass es
auch zu Zeiten der Neandertha-
ler schon Rituale gegeben ha-
ben könnte, die für einen spiri-
tuellen Umgang mit dem Tod
sprechen. Grabbeigaben wie
Blumen oder die Bergziegenhör-
ner im Grab eines Jungen aus
Teshik Tash in Usbekistan spre-
chen demnach eine deutliche
Sprache. Gelegentlich gelang-
ten auch Tierknochen und Stein-
geräte ins Grab, aus Sicht der
Forschung allerdings eher als
Gegenstände des allgemeinen
Alltagslebens. In den Gräbern
bei La Ferrassie, Spy und La Cha-
pelle-aux-Saints identifizierte
man hingegen Farbpigmentres-
te von Rötel und Ocker. „Welche
Bedeutung diesen Farben bei
Beerdigungen von Neandertha-
lern zukam und auf welche kulti-
schen Praktiken sich der Ge-

brauch von Naturpigmenten zu-
rückführen lässt, ist nicht be-
kannt“, räumt Bärbel Auffer-
mann ein, dass nach den derzei-
tigen Stand der Forschung nicht
alles aufzuklären ist. Schamanen

im Neandertal? Ja, vielleicht!
Aber demnächst kommen sie
ganz sicher aus Sibirien.

(SABINE MAGUIRE) n

(FST) Der in Monheim leben-
de Künstler Helmut Welsch,
Jahrgang 1934, ist verheira-
tet und hat zwei Söhne so-
wie eine Tochter im Alter
von 52, 49 und 46 Jahren.
Nach Monheim zugezogen
ist er 1974, „weil sich ein
Hauskauf anbot“. Nach dem
Studium des Grafik-Designs
an der Folkwangschule Es-
sen folgte eine Tätigkeit als
Art-Direktor in verschiede-
nen Werbeagenturen, ab
1968 in Düsseldorf. Parallel
dazu arbeitete er künstle-
risch als Maler und Grafiker
mit Ausstellungen unter an-
derem in Monheim (Schel-
menturm), Düsseldorf und
Monheims Partnerstadt
Bourg-la-Reine bei Paris.
Welsch ist Mitglied im Bund
Bildender Künstler Düssel-
dorf. Seit Mitte der 80er Jah-
re ist er auch Mitglied im
Monheimer Freundeskreis
Bourg-la-Reine, war hier lan-
ge Zeit im Vorstand. Der
Freundeskreis pflegt die Be-
ziehungen zur französi-
schen Partnerstadt, organi-
siert regelmäßige gegensei-
tige Gruppen-Besuche, ver-
anstaltet französische Ge-
sprächsrunden („Stammti-
sche“) und unterstützt den
Schüleraustausch zwischen
den örtlichen Schulen. Sein
Bezug zu Monheim? „Als
langjähriger Bürger verfol-
ge ich die Lokalpolitik und
bin emotional engagiert,
freue mich über positive

Entwicklungen (Rheinbo-
gen, Altstadt) und ärgere
mich über Dinge, die mei-
nes Erachtens dem Image
der Stadt abträglich sind
(zum Beispiel die architekto-
nische Gestaltung des ´Mon-
heimer Tors´).“ Hobbys, Lei-
denschaften? „Natürlich
Kunst – Malerei, Zeichnen,
grafische Arbeit mit dem
iPad und am iMac, daneben
Literatur, Musik und Spra-
che (Französisch).“

Welchen Platz mögen Sie in
Monheim am meisten?
Die Altstadt mit dem dazuge-
hörigen Rhein-Vorland.

Was würden Sie gerne ver-
ändern?
Das „Monheimer Tor“ ( ist aber
leider zu spät ...).

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen?
Wahrscheinlich einen Skizzen-
block und ein paar Bücher
(hoffe aber, nie in diese Verle-
genheit zu kommen ...).

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
Es gibt mehrere – unter ande-
rem von den Autoren Günter
Grass, Marcel Proust und Ana-
tole France. 

Was ist Ihr Lieblingsgericht?
Alles, was gut schmeckt.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
Ich blicke bereits – auf eine
(bisher) einigermaßen gesun-
de Familie, auf ein paar beruf-
liche Erfolge, auf ein paar ge-
lungene Kunstwerke.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
Nichts als gegeben hinneh-
men, sondern Gehirn ein-
schalten und kritisch prüfen,
aber gelassen bleiben ...

n

Monheimer Augenblicke

Foto: privat

Gab es auch schon zu Zeiten der Neanderthaler heilkundige Schamanen? Fotos (3): Neanderthal Museum

Nichts ist schöner als ein ge-
sundes Lächeln. Darum
möchte das Zahnarztteam
der Praxis ZahnGut das Be-
ste für die Zähne erreichen.
Seit dem 1. Februar hat die
alteingesessene Monheimer
Praxis an der Linden -
straße 4 mit Kenan Demirci
als Nachfolger von Robert
Svoboba einen neuen Zahn-
arzt.

Fachgebiet Implantologie

Kenan Demirci wird von dem
bewährten Praxisteam und
der Zahnärztin Christina Lysko
unterstützt. Der 37-jährige
Zahnarzt (studierte in Aachen
und steht kurz vor dem Ab-
schluss der Doktorarbeit) hat

sich auf das Gebiet der Im-
plantologie spezialisiert und
garantiert mit speziellen Gerä-
ten eine sanfte Implantation.
Neben der gesamten Band-
breite der modernen Zahnme-
dizin bietet ZahnGut Zahner-
satz in nur einer Sitzung, er-
möglicht durch den Einsatz di-
gitaler Technik. „Eins ist uns
ganz wichtig“, betont Kenan
Demirci, „wir legen großen
Wert auf einen vertrauensvol-
len persönlichen Kontakt zum
Patienten.“ Die Praxis ist von
Montag bis Freitag von 8 bis
20 Uhr geöffnet.
Weitere Infos telefonisch un-
ter 02173/55511 oder auf der
Home page: www.zahngut-
monheim.de.

(Foto: Fotostudio Franzen n

Neues Zahnarztteam
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Zweite Tourist-Information

Ob Altstadt-Atmosphäre, Römer-
kastell, Piwipper Böötchen oder
Natur pur: Monheim am Rhein
hat auch touristisch viel zu bie-
ten. Direkt an der Schnittstelle
zwischen der Altstadt und dem
künftigen Landschaftspark
Rheinbogen eröffnete am 12.
April daher die zweite Tourist-In-
formation im Stadtgebiet. Dafür

wurde die Gocart-Station von
Roland Giebner am Rande des
Monheimer Schützenplatzes
räumlich und von ihren Angebo-
ten her deutlich erweitert. Die
Tourist-Information Am Vogelort
hat samstags von 15 bis 19 Uhr
und sonntags von 11 bis 19 Uhr
geöffnet. In der Woche steht
interessierten Gästen und natür-
lich auch den Einheimischen
weiterhin die bereits im Februar
eröffnete städtische Tourist-In-

formation am Rathausplatz 20
(Marke Monheim, im Monhei-
mer Tor) als Anlaufstelle offen.

110 Jahre KAB

Auf ihr 110-jähriges Bestehen
blickt die Katholische Arbeitneh-
mer-Bewegung (KAB) St. Diony-
sius Baumberg zurück. Bei der
Gründung der KAB im Jahre
1904 zählte Baumberg rund
1300 Einwohner, die zu 98 Pro-
zent katholisch waren. Sie leb-
ten hauptsächlich von Landwirt-
schaft, Ziegenzucht, Rheinfi-
scherei und althergebrachtem
Handwerk wie der Korbflechte-
rei. Aus Anlass des runden Ge-
burtstags der KAB lud deren Vor-
sitzender Josef Schoppmann
Stadtarchivar Michael Hohmeier
zu einem Vortrag ein. Unter dem
Titel „Baumberg – vom Dorf zum
Stadtteil" referierte Hohmeier
am 15. April im Pfarrheim St.
Dionysius an der Von-Ketteler-
Straße 8.

KKV: Besuch einer
koptischen Kirche

Die Mitglieder und Interessen-
ten des katholischen Sozialver-
bandes KKV ließen sich unlängst
bei einem Besuch der kopti-
schen Kirche in Düsseldorf von
Pfarrer Boulos Shehata und sei-
ner Frau die Geschichte und die
koptischen Religion erklären.
Die Kopten verstehen sich als
Nachfahren des alten ägypti-
schen Volkes aus der Zeit der
Pharaonen, die über 5000 Jahre

in Ägypten herrschten. Heute
bezeichnet man nur die Christen
als Kopten. Der heilige Markus
kam 20 Jahre nach Christus nach
Ägypten, hat dort erfolgreich
missioniert, war der erste kopti-
sche Papst und starb 68 nach
Christus den Märtyrertod. Viele
Fremdherrscher, wie Griechen,
Römer, Türken, Franzosen und
Engländer, haben Ägypten er-
obert. In einer Mitteilung des
KKV heißt es: „Im Jahre 451 kam
es zum Streit über die Frage der
Gott-menschlichen Natur Jesu
und zur Abkoppelung der ortho-
doxen Kirche vom Westen. Der
Islam zwang die Ägypter nach
der Eroberung, ihren Glauben
aufzugeben. Nur hohe Geldzah-
lungen konnten sie vor dem Tod
bewahren. Diese Verfolgung seit

dem Jahr 675 hat sich bis 2012,
zuletzt durch die Muslimbruder-
schaft, fortgesetzt, bei der ganze
Dörfer und viele Kirchen vernich-
tet wurden.“ Die Kopten glau-
ben an Jesus Christus, der Got-
tes Sohn und Menschensohn zu-
gleich ist, haben das gleiche
Glaubensbekenntnis wie die Ka-
tholiken und glauben an die sie-
ben Sakramente, die Engel, die
Heiligen und die Wunder, sie ver-
ehren auch Maria. Der „Zeitgeist“
erlaubt die Verhütung, verbietet
aber die Abtreibung. Die Litur-
gie geht auf den altchristlichen
Ursprung zurück, die Feier dau-
ert drei Stunden, voraus gehen
eine Vesper am Vorabend und
Gebete und Gesänge, die in den
Klöstern die ganze Nacht über
dauern. Wie in der katholischen

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Terminvereinbarung
unter 02173 / 65 999

Sandstraße 85
40789 Monheim
Reifenservice: 02173 / 65 999
KFZ-Hospital: 02173 / 96 90 51

Räderwechsel nicht vergessen!

Der KKV zu Besuch in Düsseldorf. Foto: KKV Neue Schilder weisen inzwischen den Weg zu beiden städtischen Tourist-Informationen und in die
Monheimer Altstadt. Foto: Thomas Spekowius
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Kirche erfolgt die Wandlung von
Brot und Wein in Christi Fleisch
und Blut. Es gibt ein Fasten vor
dem Empfang von Brot und
Wein, ausgedehnte Fastenzeiten
vor Weihnachten, vor Ostern,
nach Pfingsten und im August.
Das erste Kloster ist durch den
heiligen Antonius am roten
Meer entstanden. Nach den er-
sten Höhlenklöstern wurden
Klöster mit Einzelzellen, etwa
am Roten Meer, entlang des Nils
und am Mittelmeer, gebaut. Auf
Antrag kann ein Mönch auch al-
lein in der Wüste leben, wie es
der jetzige koptische Papst prak-
tiziert hat. Die Pfarrei St. Maria
hat 350 Gläubige und zusätzlich
300 Asylbewerber aus arabi-

schen Ländern. Die Besucher wa-
ren angetan von dem interes-
santen Vortrag, dem schmuck-
vollen Gotteshaus und der gast-
freundlichen Aufnahme. Der ka-
tholische Sozialverband KKV
zählt rund 90 Ortsgemeinschaf-
ten in ganz Deutschland.

360 Grad Heimat

Bei aller Freude über Monheims
immer schöner werdende Stadt-
mitte: Die Neugestaltung des
Rathausplatzes und des ersten
Teilabschnitts der Krischerstraße
waren im letzten Jahr auch eine
Belastung für die direkt und indi-
rekt betroffenen Geschäfte in
der Stadtmitte. Um den Einzel-

handel in der nach dem Stadt-
fest vom 13. bis 15. Juni begin-
nenden nächsten Bauphase auf
der Krischerstraße positiv zu be-
gleiten und möglichst vielseiti-
ge Anlässe für Kunden zu schaf-
fen, trotz der Einschränkungen
ins Zentrum zu kommen, plant
die Stadt dort ab diesem Som-
mer ein aktives Baustellenmar-
keting mit zahlreichen kleineren
und größeren Events. Die Veran-
staltungen unter dem Titel „Mon-
heim am Rhein: 360 Grad Hei-
mat" werden vom städtischen
Citymanagement koordiniert
und organisiert. Geld kommt da-
bei auch von der Landesinitiati-
ve „Ab in die Mitte! Die Cityoffen-
sive NRW!", bei der die Stadtver-
waltung mit einem gelungenen
Wettbewerbsbeitrag Fördermit-
tel akquirieren konnte. Am 11.
April war die Preisverleihung in
Emsdetten.

Musikalisch schimpfen
und maulen

Nörgeln, schimpfen, maulen –
das klingt hier mal richtig gut.
Am 17. und 18. Mai (Samstag
und Sonntag) können Kinder
und Jugendliche zwischen 10
und 14 Jahren beim Beschwer-
de-Chor „Das nervt!“ musikalisch
äußern, was ihnen in der Schule,
im privaten Umfeld oder auch in
ihrer Stadt so richtig auf die Ner-
ven geht. Geleitet wird der
Workshop von Jugendbuchau-
tor Manfred Theisen und Marc
Petersdorff. Das Angebot findet
an beiden Tagen von 10 bis 16

Uhr in der Musikschule Dorma-
gen statt. Die Monheimer Teil-
nehmer können bequem vom
Busbahnhof aus mit einem
Sonderbus nach Dormagen fah-
ren. Der Beschwerdechor ist ein
„Kulturrucksack“-Angebot und
damit kostenfrei, eine vorherige
Anmeldung ist jedoch erforder-

lich. Die ist möglich per E-Mail
an kulturrucksack@monheim.de,
telefonisch unter 02173/951750
oder auf www.monheim.de/kul-
turrucksack-nrw.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Einen sehr verträumten Eindruck macht die Baumberger Hauptstraße auf dieser Aufnahme. Sie dürfte
spätestens 1954 entstanden sein, denn gut erkennbar ist noch das Gleis der Straßenbahn, das zur
Endhaltestelle am Rheinischen Hof führte. Der unbekannte Fotograf postierte sich auf dem
Treppenaufgang zur Kirche St. Dionysius. Foto: Stadtarchiv

Preisverleihung „Ab in die Mitte” am 11. April in Emsdetten. Foto: Stadt Monheim

Hauptstraße 113 · 40764 Langenfeld
www.fitandwell-langenfeld.de

Telefon 02173 - 203 55 40
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Und immer dazwischen: Die Kinder
Die Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt des SKFM Mettmann berät von Gewalt betroffene oder bedrohte Frauen

Die Angst bleibt. Vor dem Ehe-
mann, der sie immer wieder
geschlagen hat. Davor, dass er
die beiden Söhne nach einem
gemeinsamen Wochenende
nicht zurückbringt. Und vor al-
lem die Angst davor , dass al-
les wieder von vorn beginnt.
Im Leben von Nicola S. (Name
von der Red. geändert) dreht
sich seit Jahren alles nur um
Ängste und Befürchtungen.
Früher konnte sie kein Wort sa-
gen, ohne dass ihr meist be-
trunkener Ehemann sie be-
droht und geschlagen hat.
„Auch wenn ich gar nichts ge-
sagt habe, ist er aggressiv ge-
worden“, erinnert sie sich.
Dreimal war die Polizei im
Haus, der Mann wurde aus der
Wohnung verwiesen und durf-
te keinen Kontakt mehr auf-
nehmen. Daran gehalten hat
er sich nicht. 

Polizeieinsatz

„Er hatte immer irgendwelche
Gründe oder musste seine Sa-
chen holen“, spricht Nicola S.
über das dunkelste Kapitel in ih-
rem Leben. Und immer mitten-
drin: die gemeinsamen Kinder.
„Sie haben den Streit oft mitbe-
kommen“, weiß die junge Mut-
ter. Ihr Leben hat sie mittlerwei-
le wieder halbwegs in den Griff
bekommen. Von ihrem Mann
hat sie sich längst getrennt.
Nach dem letzten Polizeieinsatz
in der ehemals gemeinsamen
Wohnung hatten die Beamten
den Kontakt zur SKFM-Interven-
tionsstelle gegen häusliche Ge-
walt in die Wege geleitet. „Wir
bekommen nach solchen Einsät-
zen ein Fax von der zuständigen
Polizeidienststelle, danach neh-
men wir zeitnah Kontakt mit
den betroffenen Frauen auf“, er-
klärt Sozialpädagogin Alexandra
Herbertz.

Bedrohungsgefühl

Ein Jahr nach dem ersten Ge-
spräch wohnt Nicola S. mit ihren
beiden Jungs in einer anderen
Stadt. Dass ihr ehemaliger Part-
ner die neue Adresse nicht
kennt, beruhigt sie. „Ich fühle
mich eigentlich nur in meiner
Wohnung wirklich sicher“, be-

schreibt die 30-Jährige das stän-
dige Gefühl von Bedrohung. Seit
sie allerdings weiß, dass ihr
Mann demnächst alle zwei Wo-
chen die Kinder für zwei Stun-
den sehen darf, wird die Angst
wieder größer. Was ist, wenn die
beiden sechs und acht Jahre al-
ten Jungen die neue Adresse
verraten? Oder die Schule? Den
Kindergarten? Mit der Begeg-
nung von Vater und Kindern
rückt die bedrohliche Vergan-
genheit auch der Mutter wieder
näher. 

Begleiteter Umgang

„Das Gesetz zieht für solche Fälle
den begleiteten Umgang in Be-
tracht“, weiß Alexandra Herbertz.
Im Klartext heißt das: Mutter
und Kind gehen gemeinsam
zum Jugendamt des Ortes, in
dem sie wohnen. Das Kind wird
durch die Tür in die Obhut des
Vaters übergeben, ein Mitarbei-
ter des Jugendamtes bleibt an-
fangs dabei. Eigentlich eine gute
Regelung, die aber nur eine
Zwischenlösung ist. Danach
müssen sich die Eltern in der Re-
gel selbst einigen. Aber wie soll
dass gehen in einer Atmosphäre,
die von Gewalt, Misstrauen und
Angst geprägt ist? Darauf weiß
auch Alexandra Herbertz keine
Antwort. Zumindest keine, mit
der sie die betroffenen Frauen
beruhigen könnte: „Es wird er-

wartet, dass die Mütter das Pro-
blem privat lösen und beispiels-
weise eine Freundin bitten, die
Kinder zu übergeben.“ Nicht nur,
dass damit die Freundin in Ge-
fahr geraten könnte. Durch die
regelmäßige Begegnung des ge-
walttätigen Ehemanns mit den
Kindern ist auch der neue Wohn-
ort der Frauen nicht mehr sicher. 

Traumatisierung

Bei Nicola S. hat das zuständige
Jugendamt offenbar das Pro-
blem erkannt und aus Sicht der
Sozialpädagogin einen guten
Weg gefunden. „Sie hatte bis zur
ersten Begegnung von Vater
und Kindern zehn Monate Zeit,
um erstmal ihr eigenes Leben zu
organisieren und Kraft zu schöp-
fen“, so Alexandra Herbertz. Das
sei allerdings längst nicht immer
so. Oft werde den Frauen viel zu
früh zugemutet, das Umgangs-

recht mit dem Kindsvater zu re-
geln. Dabei wolle kaum eine
Mutter, dass die Kinder den Kon-
takt zum Vater abbrechen. „Aber
sie brauchen mehr Zeit und wol-
len nicht selbst wieder in Gefahr
geraten“, weiß Alexandra Her-
bertz. Und was bislang meist
vergessen wird: Auch an den
Kindern geht die Situation nicht
spurlos vorüber. „Manche sind
schon durch die Gewalterfah-
rung in der Beziehung ihrer El-
tern traumatisiert. Einige aber
auch erst durch die Situation da-
nach, in der einfach keine befrie-
digende Lösung für das Um-
gangsrecht gefunden wird“, so
die Sozialpädagogin. Daher be-
mühen sich die Mitarbeiterin-
nen der SKFM-Interventionsstel-
le sehr intensiv um eine für die
betroffenen Frauen und Kinder
akzeptable Lösung.

(SABINE MAGUIRE) n

Mehr als 400 Fälle häuslicher Gewalt wurden im vergangenen Jahr im Kreis Mettmann gemeldet.

Foto: Dan Race - Fotolia.com

(SM) Mehr als 400 Fälle häus-
licher Gewalt wurden im ver-
gangenen Jahr bei der SKFM-
Interventionsstelle gemeldet.
Einige Frauen suchen selbst
Unterstützung, regelmäßig
werden allerdings auch die
Einsätze wegen häuslicher Ge-

walt durch die zuständigen
Beamten mitgeteilt, um eine
Kontaktaufnahme zu den be-
troffenen Frauen zu ermög-
lichen. Telefon 02104/1419-
221, Mail: interventionsstel-
le@skfm-mettmann.de.

n

Interventionsstelle

(SM) Ein Jahr lang sitzt Ro-
ger Willemsen im Deut-
schen Bundestag – nicht als
Abgeordneter, sondern als
ganz normaler Zuhörer auf
der Besuchertribüne. Es ist
ein Versuch, wie er noch
nicht unternommen wurde:
Das gesamte Jahr 2013 ver-
folgt Willemsen jede einzel-
ne Sitzungswoche, kein
Thema ist ihm zu abgele-
gen. Als leidenschaftlicher
Zeitgenosse und »mündi-
ger Bürger« mit offenem
Blick erlebt er nicht nur die
großen Debatten, sondern
auch Situationen, die nicht
von Kameras erfasst wur-
den und jedem Klischee
widersprechen. 
R. Willemsen, Das Hohe
Haus, S. Fischer, 19.99 Eu-
ro.

(SM) Störrisch, dumm und
eigensinnig – die Eigen-
schaften, die dem Esel zu-
geschrieben werden, sind
selten schmeichelhaft. Und
doch spielt kaum ein Tier in
der Kulturgeschichte eine
so bedeutende Rolle wie
der Esel. Jutta Person er-
zählt die erstaunlich reiche
Geschichte dieses faszinie-
renden Lastentiers und be-
treibt eine Charakterologie
des Esels. Nicht zuletzt
zeigt sie, wie klug dieses
vermeintlich dumme Tier
mit den schönen Augen ist
– und wie viel wir von ihm
lernen können.
J. Person, Esel, Matthes &
Seitz, 18.00 Euro. n

Bücherecke
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Die Top-Zins-Lage bietet Häus-
lebauern, Grundstücksinteres-
senten und Immobiliensu-
chenden nach wie vor überaus
gute Rahmenbedingungen,
Wohneigentum günstig zu er-
werben. Das bemerken auch
die Aussteller des Immobilien-
Tages Monheim, der am 18.
Mai 2014 in der Marienburg
statt findet.

Muskelhypothek

Der Organisator der Veranstal-
tung, Rolf Ischerland weiß, wa-
rum sich der Besuch der Messe
lohnt: „Die Besucher können
beim ImmobilienTag mehrere
Angebote einholen und direkt
vergleichen. Besonders für jun-
ge Familien, die ihre ‘Muskelhy-
pothek’ nutzen können, lassen
sich tolle Gebrauchtobjekte fin-
den”, erklärt Ischerland. Ob Sin-
gles, Paare, junge Familien mit
Kindern oder Senioren: die Aus-
steller haben für jede Zielgrup-
pe etwas zu bieten. Ebenso freu-
en sich die Makler auf Besucher,
die einen kompetenten Partner
suchen, um ihr Eigentum zu ver-
äußern. Natürlich haben die Aus-
steller neben tollen Gebraucht-
und Neubauimmobilien auch
die passenden Finanzierungsan-
gebote im Gepäck und informie-
ren die Besucher gern über die
Finanzierungsmöglichkeiten. 

Öffnungszeiten

Der ImmobilienTag in der Ma-
rienburg ist von 11 bis 16 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist frei und
für Kinder gibt es wieder eine
betreute Kinderspielecke, so
dass sich die Eltern in Ruhe infor-
mieren können. Einige der Aus-
steller möchten wir Ihnen hier
wieder vorstellen:

Puhane Finanz

Mit dabei in Monheim ist im Mai
wieder der Finanzierungsver-
mittler Norbert Puhane, ansäs-
sig in Dormagen. Immobilien
sind für ihn ein wichtiger und

fundamentaler Bestandteil sei-
nes Portfolios. Er entwickelt mit
seinen Kunden gemeinsam eine
lebensbegleitende Strategie mit
eigen- und fremdgenutzten Im-
mobilien.

Immobilien Store
Alexandra Gröber

Der Immobilien Store Alexandra
Gröber gehört zu den besten
Maklern Deutschlands und ist
als einziges Monheimer Unter-
nehmen ausgezeichnet worden.
Dies ermittelte das Nachrichten-
magazin Focus im großen Immo-
bilienreport. Für die Liste der
Top-Makler 2014 wurden die
über 5600 Vollzeitmakler des
führenden Verbandes IVD ange-
schrieben und um Kollegenemp-
fehlungen gebeten. Zusätzlich
wurden die Kundenbewertun-
gen der Top-Makler bei Immobi-
lienscout 24 erhoben. Die Mak-
ler mit den besten Kritiken erhal-
ten die Auszeichnung „Top Im-
mobilienmakler 2014”. Eine gro-
ße Auswahl an Kauf- und Miet-
objekten aus Monheim am
Rhein präsentiert der Immobi-
lien Store auf der Immobilien-
messe in der Marienburg am 18.
Mai. Für Eigentümer, die ihre Im-
mobilie verkaufen möchten, bie-
tet Alexandra Gröber kompeten-
te Beratung.
(Zusammengestellt von HMH) n
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Neu- oder Altbau? Das ist die
Frage, wenn der Traum vom Ei-
genheim ansteht. Ein Neubau
kostet nicht nur Geld, sondern
häufig auch Nerven und viel
Zeit während der Bauphase.
Die Vorteile: Moderne Gebäu-
detechnik und Baumaterialien
geplant nach den eigenen
Wünschen.
Gebrauchte Immobilien locken
mit weniger Zeitaufwand für
Renovierungen und kleinere
Umbaumaßnahmen sowie ge-
ringeren Kosten. Aber der Laie
erkennt beim Altbau die
sprichwörtliche Katze im Sack
nur selten.
Risse in den Wänden oder
Feuchtigkeit in den Kellerräu-
men sind eventuell erkennbar.
Aber überalterte Leitungsnet-
ze der Elektrik oder der Hei-
zungs- und Wasserversorgung
und morsche Dachstühle blei-
ben zumeist verborgen. „Unter
dem Aspekt der stetig steigen-
den Energiepreise sollte auch
der energetische Bauzustand

Teil der Gesamtbewertung
sein“, sagt Siegfried Seifert
vom TÜV Rheinland.
Darum ist es wichtig, sich vor
dem Kauf den Energieausweis
des Objekts vorlegen zu lassen.
Dieser gibt erste Hinweise über
den energetischen Gebäude-
zustand. Jedoch muss hier
unterschieden werden: Der Be-
darfsausweis zeigt die energe-
tische Qualität der Gebäude-
hülle und der Anlagentechnik
auf, während der Verbrauchs -
ausweis lediglich den Energie-
verbrauch der Vorbesitzer ab-
bildet. Dabei ist der Heizener-
gieverbrauch stark nutzerab-
hängig und kann vom tatsäch-
lichen Energiebedarf des Ge-
bäudes abweichen.
Wer beim Immobilienerwerb
auf ein stabiles Fundament
bauen möchte, sollte das tun,
was bei Profis in der Immobi-
lienbranche mittlerweile nor-
mal ist: Kompetente Beratung
in Form eines Sachverständi-
gen zu Rate zu ziehen. (pb) n

Modernisierungskosten

Norbert M. Puhane · Puhane Finanz · Hamburger Straße 9 · 41540 Dormagen
Tel. 0 21 33 / 979 152 0 · Fax 0 21 33 / 979 152 2 · Mobil 0163 / 7842636

email puhane@puhanefinanz.de · www.puhanefi nanz.de

Freier Finanzierungsvermittler
Besuchen Sie uns auf
der Messe oder auf

unseren Workshops und Seminaren.

Besuchen Sie uns auf dem
Monheimer ImmobilienTag

am 18.05.2014 in der Marienburg

BESICHTIGUNG:

SONNTAG, 14 -16 UHR

www.groeber-immobilien.de
Tel. 0 21 73 - 68 41 43 
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KP ab 360.900,00 €

IMMOBILIEN STORE
Alexandra Gröber

MASSIVE PASSIVHÄUSER IM BAUHAUSSTIL

Rolf Ischerland von der Leichlinger
Agentur Ischerland freut sich über
viele Besucher am 18. Mai in der
Marienburg. Foto: Hildebrandt
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Mit unserem Privatkredit 
können Sie rechnen.

Lösen Sie Ihre teuren
Kredite ab und sichern
sich jetzt bis zu 2%*
Wechselvorteil!
Bei uns zahlen Sie KEIN Bearbeitungsentgelt
und können den Kredit JEDERZEIT und OHNE
ZUSATZKOSTEN zurückzahlen!

* Gilt für Fremdablösungen ab 2.500 € vom 01.04. bis 31.08.2014.


